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Trauerfeier. 


Glücksburg, 6. Juni. Zur Beiſetzungs⸗ 
ſeier Ihrer königlichen Hoheit der Herzogin Wil⸗ 
helmine von Glücksburg hatte ſich unſer 
kleiuer Ort geſtern in Trauer gekleidet. In den 
Straßen ſind Maſtbäume errichtet, mit Tannen⸗ 
guirlanden geſchmückt und mit Flaggen und Wim⸗ 
peln, die halbſtock wehen. Dieſer Schmuck be⸗ 
fand ſich auf der ganzen Strecke vom Schloß bis 
nach dem neuen Friedhofe vor dem Orte, wo das 
herzogliche Mauſoleum aufgeführt und wo ſeit 
13 Jahren der Gemahl der Entſchlafenen, der 
Herzog Karl von Schleswig⸗Holſtein⸗Glücks⸗ 
burg ruht. 

Tanſende von Menſchen hatten ſich zur 
Leichenfeier hier eingefunden. Um 12½ Uhr 
brachte ein Sonderzug aus Flensburg die offi⸗ 
ziellen Vertreter und mit den Dampfſchiffen 
„Condor“ und „Ernſt Günther“ kamen Hunderte 
von Leidtragenden. Das Trauergefolge verſam⸗ 
melte ſich um 1½ Uhr im zweiten Saale des 
Schloſſes, wo ein Frühſtück eingenommen wurde. 
In der großen Halle im Parterre war die Leiche 
aufgebahrt. Der Sarg war mit ſchwarzem Sam⸗ 
met bekleidet. Am Kopfende lag eine Silber⸗ 
platte mit Krone und dem Namen der Entſchla⸗ 
jenen. Der Sarg war mit koſtbaren eig 
und prachtvollen 8 überſäet. Ein 
großer Roſenkranz trug auf breiten weißen Seiden ⸗ 
bändern mit goldenen Franſen die Namens züge 
des Kaiſers und der Kaiſerin, ein Kranz aus 
Schneeglöckchen und Palmenzweigen die Namens 
Chiffre des Prinzen Heinrich von Preußen. Ein 
hübſcher Kranz aus Roſen und Lilien mit roth⸗ 
weißen Bändern trug den Namenszug des Kö⸗ 
nigs Chriſtian IX. von Dänemark und an einen 
ſchönen Palmen⸗Bouquet war ein Zettel geheftet, 
auf welchen die Königin von Dänemark eigen⸗ 
händig geſchrieben hatte: „Sei treu bis in den 
Tod, ſo werde ich Dir die Krone des Lebens 
geben. . .. An meine geliebte Tante Wilhel⸗ 
mine von ihrer treuergebenen Nichte Luiſe.“ Von 
den ſonſtigen Kränzen ſind hervorzuheben ein 
großer Silberkranz mit der Inſchrift: „Seli 
ſind die Todten, die in dem Herrn ſterben. Off. 
Johannes 14, 3. Seiner geliebten Herzogin Wil⸗ 
helmine Marie das dankbare Glücksburg“, und 
ein zweiter Silberkranz aus Flensburg mit der 
Inſchrift: „Wilhelmine Marie, Herzogin von 
Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg könig ⸗ 
liche Prinzeſſin von Dänemark, geb. 18. Januar 
1808, geſtorben 30. Mai 1891.“ } 

Nachdem ſich das Trauergefolge in der 
Todtenhalle verſammelt und an dem Sarg Auf⸗ 
ſtellung genommen hatte, wurde von einem 
Flensburger Geſangverein das Lied: „Hier winket 
jelige Ruh“ und darauf von der erſammlung 
zwei Strophen des Geſanges: „Chriſtus, der iſt 
mein Leben“ geſungen. Der Generalſuperinten⸗ 
dent D. Kaftan aus erg hielt hierauf 
die Leichenrede, in ergreifenden Worten an den 
Schlußgeſang anknüpfend. 

Nach der Rede betete General⸗Superintendent 
Kaftan das „Vater unſer“ und ertheilte der Ver⸗ 
ſammlung den Segen, worauf zwei Strophen des 
Geſanges: „Wenn unſer Lauf vollendet iſt“ ge⸗ 
ſungen wurden. Leiſe intonirte die Orgel und 
unter dem Geläute der Schloßglockeu wurde der 
Sarg nach dem Schloßhofe getragen, wo der 
Leichenwagen harrte. Es war 2½ Uhr, als der 
große Leichenkondukt das Schloß verließ. Der 
Leichenwagen war mit ſechs Pferden beſpannt. 
Voran gingen 65 weiß gekleidete Schulmädchen, 
Blumen ſtreuend, denen aa — Jung⸗ 
frauen aus dem Orte folgten, Kränze tragend. 
Das Muſikkorps des Regiments „Königin“ ſpielte 
den Chopinſchen Trauermarſch. Der ſkapell 
folgte die Glückburger Juliengarde, die fieben 

oflafaten und der Hof⸗Chef Kammerherr von 

uchwaldt. Sa dem Leichenwagen gingen 
zunächſt unter Führung des General Superinten⸗ 
denten D. Kaftan der Ortsgeiſtliche Paſtor 
Thomſſen und zahlreiche Prediger aus Flensburg 
und Umgegend, dann folgten die Prinzen Wilhelm, 
Johann und Wilhelm von Schleswig ⸗Holſtein⸗ 
Glücksburg, der Vertreter des Königs von Däne⸗ 
mark, Kammerherr v. vöwenſkjold, der Herzog 
Friedrich Ferdinand von Schleswig⸗pHolſtein⸗ 
Glücksburg und deſſen Bruder, Sun 
ron⸗ 


prinzen, Kapitän Bull, der Vertreter 
des Kaiſers, General a la suite General⸗Major 
Graf v. Wedell, der Vertreter des Prinzen Heine 
rich von Preußen, Hofmarſchall 8 v. Secken · 
dorff, ſo wie die Vertreter der Herzogin von 
Anhalt⸗ Bernburg, des Fürſten zu Lippe, des 
Fürſten von Waldeck, des Prinzen Chriſtian von 
Schleswig ⸗Holſtein⸗Auguſtenburg und des Her⸗ 
ogs Ernſt Günther zu Schleswig⸗Holſtein. Die 
ſealeswig holſteiniſche Ritterſchaft unter der Füh⸗ 
rung des Grafen Reventlow⸗Wittenberg war faſt 
vollſtändig erſchienen. Von hohen Beamten und 


Feuilleton. 


Frohnleichnamstag in Valencia. 


Wer in unſerer nüchternen Zeit einmal ein 
echtes, originelles Volksfeſt voll Leben und Farben⸗ 
reichthum ſehen will, der muß zu uns nach dem 
Süden kommen an einem jener köſtlichen Maien⸗ 
tage, wo man nicht weiß, woran man ſein Herz 
mehr erlaben ſoll, an dem tiefblauen klaren Him⸗ 
mel, der balſamiſchen milden Luft, dem üppigen, 
friſchen Grün der Gelände oder der Blüthenpracht 
der Roſen, Nelken und Orangenbäume. Ich ſage 
Volksfeſt, denn hier verwandeln ſich alle Kirchen⸗ 
feſte, und vor Allem Frohnleichnam, zu einem 
Tage allgemeiner Feſtesfreude mit zum Theil 
ſeltſamen, alterthümlichen Gebräuchen, die einen 
unwillkürlich einige Jahrhunderte zurückoerſetzen. 
Die eigentliche 1 * Bedeutung bi:fer Feſte 
iſt der großen Maſſe kaum bewußt, ſie erblickt 
darin nur eine willkommene Gelegenheit, ſich ein⸗ 
mal wieder jenem ungebundenen naiven Feſtjubel 
. — er * — 5 füdlichen 

olkscharakter ſo ſehr entſpricht. 

Schon den dämmernden Morgen begrüßt 
fröhlicher, feuriger Hörnerklang; bald tönen die 
Glocken der vielen Kirchen hinein und die 
Straßen füllen ſich mit feſtlich geputzten Men⸗ 
ſchen. Tauſende ſtrömen aus der Provinz herbei, 
namentlich diejenigen Glücklichen, welche in die⸗ 
ſem Wonnemonat ein holdes Weib errungen 
haben, ſie vor Allem ſind nach alter Sitte ver⸗ 
pflichtet, an der Seite ihrer ſchönern Hälfte in 
den Jubel einzuſtimmen. Viele Familien begeben 


Militärs der Provinz folgten: der kommandirende Mark), Verbrauchsabgabe von Zucker 54,729,676 


General des 9. Armee⸗Korps, General der Ka⸗ 
vallerie Graf von Walderſee, General⸗Lieutenant 
Seyfried, der Ober⸗Präſident v. Steinmann, Ge⸗ 
heimrath, Baron v. Pleſſen, Regierungs⸗Präſi⸗ 
dent a. D. v. Roſen, Geheimrath, Oberbürger⸗ 
meiſter Toosbuy, Landrath Dr. Raſch u. a. Den 
Schluß des Zuges bildeten: Deputationen der 
Kieler Wilhelminengilde, des Flensburger Kampf⸗ 
genoſſenvereins von 1848 —50, der Flensburger 
Nikokai⸗Schützengilde, des Flensburger Geſangver⸗ 
eins, der Kopenhagener Schießgeſellſchaft und der 
däniſchen Brüderſchaft in Kopen⸗hagen, deren Mit⸗ 
glied die verſtorbene Fürſtin ſeit 1891 geweſen 
iſt, ſowie zahlloſe ſonſtige Leidtragende. 

Auf dem Friedhofe angekommen, wurde der 
Sarg in das mit ſchwarzem Tuch drapirte Mau⸗ 
ſoleum getragen und richtete hier der Ortsgeiſt⸗ 
liche Paſtor Thomſſen ein Abſchiedswort an die 
Wohlthäterin Glücks burgs, ihr den Dank des 
Ortes für alle bewieſene Güte und werkthätige 
Hülfe nachrufend. Nachdem die Regiments⸗Ka⸗ 
pelle der 86er noch einen Choral gebla ſen hatte, 
löſte ſich das Trauergefolge nach kurzem Gebet 
auf. Die ganze Feier legte ein beredtes Zeug⸗ 
niß ab von der allgemeinen Liebe und Vereh⸗ 
rung, welche die Entſchlafene in allen Geſell⸗ 
ſchaftsſchichten genoß. 

— — eo 


Deutſchland. 

Berlin, 8. Juni. Von welfiſcher Seite iſt 
neuerdings wieder die Mär verbreitet und aus⸗ 
gebeutet worden, daß König Wilhelm von 
Preußen auf ſeiner Reiſe nach London im 
März 1848 bei König Ernſt Auguſt Auf⸗ 
nahme und Unterſtützung gefunden hätte. Um 
die Unrichtigkeit dieſer Behauptung einmal end⸗ 
gültig feſtzuſtellen und damit weiterer agitatori⸗ 
ſcher Ausbeutung den Boden zu entziehen, wandte 
ſich der „Hannoverſche Courier“ an Herrn Ar⸗ 
chivar Dr. Irmer mit der Bitte um möglichſt 
eingehende Auskunft, welche dem Blatte in dan⸗ 
kenswertheſter Weiſe in dem nachſtehend abge⸗ 
druckten Schreiben zu Theil wurde: 8 

„Auf Ihre freundliche Anfrage vom 1. Juni 
d. Js., betreffend die Erzählung, welche neuer⸗ 
dings wieder in verſchiedenen Zeitungen mitge⸗ 
theilt worden iſt, daß der verſtorbene Kaiſer und 
König Wilhelm I. auf feiner Reiſe nach London 
im März 1848 von König Ernſt Auguſt von 
Hannover aufgenommen und unterſtützt worden 
ſei, erwidere ich Ihnen ganz ergebenſt, daß der 
damalige Prinz von Preußen bekanntlich am 22. 
r England abgereiſt und bereits am 
27. März in London eingetroffen iſt. Nun hat 
aber der verſtorbene Ober⸗Hofmarſchall von 
Malortie ſeiner Geſchichte König Ernſt Auguſt's, 
S. 135 N ein genaues Verzeichniß aller fürſt⸗ 
lichen Beſuche aus ſeinen ſehr ſorgfältig geführ⸗ 
ten Liſten angefügt, und dieſes enthält für das 
Jahr 1848 einen zweimaligen Beſuch des Prin⸗ 

en von Preußen in Hannover, und 5 im 
Juni und im Auguſt, alſo nach ſeiner Rückkehr 
von London — er kam am 4. Juni von London 
über Brüſſel in Weſel an. Von einem Beſuche 
in den Tagen vom 22. bis 27. März iſt darin 
nirgends die Rede, und, wenn man auch anneh⸗ 
men wollte, daß der Beſuch inkognito geſchehen, 
ſo würde das jedenfalls dem damaligen Hofmar⸗ 
ſchall v. Malortie nicht entgangen ſein. Der⸗ 
ſelbe hätte gar keinen erſichtlichen Grund gehabt, 
ein ſo wichtiges Ereigniß, wie dieſer Akt der 
Gaſtfreundſchaft 3 Ernſt Auguſt's geweſen 
wäre, zu übergehen. an wird alſo dieſen an⸗ 
eblichen Beſuch des Prinzen Wilhelm auf feiner 

eiſe nach London in Hannover als einen neuen 
Beweis für die Leichtigkeit 1 mit welcher 
ſich er an der Schwelle der Gegenwart Legen- 
den bilden, und man wird demzufolge auch die 
an dieſelben geknüpfte ganze Erzählung als ein 
reines Phantaſiegebilde anzuſehen haben, bis 
authentiſche 3 dafür erbracht ſind.“ 

— Die Nachricht, daß Fürſt Bismarck 
demnächſt nach Kiſſingen gehen werde, wird von 
der „A. R.⸗C.“ als durchaus unzutreffend be⸗ 
zeichnet. Der Geſundheitszuſtand des Fürſten iſt 


Mark ( 4,810,913 Mark), Salzſteuer 42,977,923 
Mark (+ 1,977,600 Mark), Maiſchbottich⸗ und 
Branntwein⸗Materialſteuer 21,044,111 Mark 
(— 2,710,160 Mark), Verbrauchsabgabe von 
Branntwein und Zuſchlag zu derſelben 123,856,503 
Mark ( 6,699,701 Mark), Brauſteuer 25,905,849 
Mark (+ 238,585 Mark), Uebergangsabgabe von 
Bier 3,350,105 Mark ( 186,844 Mark); 
Summe 689,353,696 Mark ( 12,500,262 
Mark). — Spielkartenſtempel 1,275,769 Mark 
(— 1681 Mark), Wechſelſtempelſteuer 7,818,645 
Mark ( 362,383 Mark), Stempelſteuer für 
a. Werthpapiere 5,330,155 Mark (— 4,190,409 
Mark), b. Kauf- und ſonſtige Anſchaffungsge⸗ 
ſchäfte 13,455,964 Mark (— 1,687,365 Mark), 
e. Looſe zu Privatlotterien 550,322 Mark 
(— 1,987,510 Mark), Staatslotterien 7,132,648 
Mark (+ 334,422 Mark), Poſt und Telegra⸗ 
phen⸗Verwaltung 224,722,296 Mk. ( 10,652,124 
Mark), Reichs⸗Eiſenbahnverwaltung 54,670,105 
Mark ( 755,618 Mark). 

Die zur Reichskaſſe gelangte Iſt⸗Einnahme 
abzüglich der Ausfuhrvergütungen und Verwal⸗ 
tungskoſten beträgt bei den nachbezeichneten Ein⸗ 
nahmen für das Etatsjahr 1890 —91: Zölle 
368,286,976 Mark (. 18,410,882 Mark), Ta⸗ 
bakſteuer 11,043,091 Mark (— 896,442 Mark), 

ckermaterialſteuer 6,364,754 Mk. (＋ 4,806,138 

ark), Verbrauchsabgabe von Zucker 52,191,737 
Mark (. 11,290,367 Mark), Salzſteuer 
41,988,020 Mark (— 1,395,238 Mark), Maiſch⸗ 
bottich⸗ und Branntweinmaterialſteuer 16,999,066 
Mark (— 1,083,839 Mark), Verbrauchsabgabe 
von Branntwein und Zuſchlag zu derſelben 
103,377,261 Mark ( 11,913,834 Mark), Brau⸗ 
ſteuer und Uebergangsabgabe von Bier 24,838,365 
Mark (+ 367,154 Mark); Summe 625,089,290 
Mark (+ 38,383,940 Mark). — Spielkarten 
ſtempel 1,203,900 Mark ( 22,049 Mark). 

Kiel, 7. Juni. In den „Hamb. Nachr.“ 
heißt es, der „Kaiſer gedenke einen größeren 
Beſitz em Kieler Hafen zu erwerben“. Dieſe 
Notiz bezieht ſich darauf, daß das an der Kieler 
Föhrde belegene, waldumkränzte „Haus Forſteck“ 
Sr. Majeſtät zum Kauf angeboten iſt. Man 
will nun wiſſen, daß die Verhandlungen über den 
Ankauf dieſes ſchönen Beſitzes ſich dem Abſchluß 
nähern unter dem Vorbehalt, daß es gelingt, ein 
angrenzend werthvolles Grundſtück gleichfalls in 
den kaiſerlichen Beſitz zu bringen. 

el, 8. Juni. (W. T. B.) Die Yacht 
„Irene“, an Bord Se. königliche Hoheit Prinz 
Heinrich, iſt heute Nachmittag 4½ Uhr glücklich 
eingelaufen. - 

Karlsruhe, 8. Juni (W. T. V.) Die 
Kronprinzeſſin von Schweden iſt mit Ihrer kö⸗ 
niglichen Hoheiten dem Großherzoge und der Groß⸗ 
herzogin noch Baden⸗Baden übergeſiedelt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 8. Juni. (W. T. B.) Wie dem 
k. k. Telegraphen⸗Korreſpondenzbureau aus Kairo 
von authentiſcher Seite gemeldet wird, ſoll Fisher 
weder im Delta noch im übrigen Eghpten ein 
Fall von Cholera vorgekommen ſein. 

Wien, 8. Juni. (28. T. B.) Die 
„Wiener Abendpoſt“ veröffentlicht eine Reihe von 
Beſtimmungen betreffs der Verzollung der am 
1. Juli mit der Aufhebung des Freihafengebietes 
Trieſt vorfindlichen Waarenvorräthe. Hiernach 
unterliegen die ausländiſchen Waaren einer Nach⸗ 
e nach dem öſter reichiſch⸗ungariſchen 
Zolltarif mit Berückſichtigung der am 1. Juli 
eintretenden Modifikationen. Die Nachverzollung 
erfolgt nach den für die Einfuhr aus den meiſt⸗ 
begünſtigten Staaten geltenden, vertragsmäßigen 
Zollſätzen, beziehungsweiſe nach den Zollſätzen 
ür die Einfuhr zur See, ohne nähere Nachwei⸗ 
ung. Die Waaren rumäniſcher Provenienz 
jedoch ſeien den bisher feſtgeſetzten Zollgebühren 
unterworfen. 

Wien, 8. Juni. für T. B.) Die erſte 
Kommiſſion des Weltpoſtkongreſſes hat die Revi⸗ 
ſion des Hauptvertrages des Weltpoſtvereins 
ſeendigt. Dieſelbe empfiehlt die Regelung des 
Sortirens der von dem Kommandanten eines 


gegenwärtig fo befriedigend, daß ein Kurgebrauch Kriegsſchiffes aufgegebenen Korreſpondenzen und 


irgend welcher Art völlig unnütz erſcheinen mußte. ſchlägt die Einführung einer neuen 


— Graf Herbert Bismarck wird ſich, wie die⸗ 
ſelbe Korreſpondenz hinzufügt, in den nächſten 
Tagen nach Schönhauſen begeben, um für die 
Einrichtung des dortigen Bismarck⸗Muſeums 
thätig zu werden. f 
— Für das Etatsjahr 1890 —91 find fol⸗ 
ende Einnahmen leinſchließlich der kreditirten 
eträge) an Zöllen und gemeinſchaftlichen Ver⸗ 
brauchsſteuern, ſowie anderen Einnahmen im 
deutſchen Reich zur Anſchreibung gelangt: 
Zölle 389,423,844 Mark (gegen das vorige 
Etatsſahr — 9,819,264 Mark), Tabakſteuer 
11,943,184 Mark (. 529,651 Mark), Zucker. 
materialſteuer 16,122,501 Mark (— 9,052,136 
CCE 


ſich nach den Huertas de fresas, Erdbeerengärten, 
um dort einige frohe Stunden zu verbringen und 
die „aromatiſche Frucht“, wie der Spanier ſie 
nennt, in reichlicher Menge zu vertilgen, was 
Manchem als Morgenimbiß mit Orangenſaft und 
Zucker als ein zweifelhaftes Vergnügen erſcheinen 
mag. Auch die Flaſchen Jerez und Manzanilla 
werden dabei nicht geſpart, und ſo trifft uns die 
Cabalgata gegen Mittag ſchon in recht lebhafter 
Stimmung. Wie der Name ſagt, iſt dies ein 
Reiterzug, der die kommenden Dinge ankündigt. 
Eine äußerſt charakteriſtiſche Figur deſſelben iſt 
der Stadtkaplan im Talar auf reich mit Bän⸗ 
dern geſchmücktem weißen Roß, der mit freund⸗ 
licher Gebärde das Volk zur feierlichen Begehung 
des Feſtes einladel. Bevor wir dieſer Aufforde⸗ 
rung entſprechen, leiſten wir noch der Einladung 
unſeres ſpaniſchen Gaſtfreundes zu einer jener 
valencianiſchen Paellas Folge, die in ganz Spa⸗ 
nien bekannt ſind und in etwas verfeinerter, aber 


darum nicht beſſerer Form ſelbſt die Tafel der k 


erſten Madrider Gaſthöfe zieren. Die Hauptbe⸗ 
ſtandtheile dieſes berühmten Gerichts ſind Reis, 
Schweinsrippchen, Geflügel, Aal, Schnecken und 
dann. „ſo von allem etwas“. All zu lange 
dürfen wir uns übrigens dieſen kulinariſchen Ge⸗ 
nüſſen nicht hingeben, denn um 3 Uhr beginnt 
ſchon der Umzug der „Rocas“. Wir begeben 
uns zu einer der Umzugsſtraßen, welche 75 
Jahrhunderten feſt beſtimmt ſind, dieſelben, welche 
die alten Könige bei ihren Einzügen durchritten. 
Dieſe Straßen ſind mit feinem Sand bedeckt, 
heller Sonnenglanz funkelt darüber und eine viel⸗ 
tauſendköpfige Menge wogt darin unter Schwatzen, 
Lachen und Singen umher. Da ſieht man den ele⸗ 
ganten Pollo, wie der Stutzer hier heißt, neben 


ertrags⸗ 
beſtimmung vor, nach welcher ſich die Vereins⸗ 
ſtaaten negenfeitin 115 Verfolgung von Nach⸗ 
ahmungen und Mißbrauches von Poſtwerthzeich en 
verpflichten. Die dritte Kommiſſion beendigte 
die Reviſion des Uebereinkommens bezüglich der 
Poſtanweiſungen und der zugehörigen Reglements, 
wodurch Dank dem Entgegenkommen der franzö⸗ 
ſiſchen Delegirten ein neuer wichtiger Schritt 
zur Vereinheitlichung des Vereinsverkehrs ge⸗ 
ſchieht. Die vierte Kommiſſion beſchloß, den 
erſten Theil des öſterreichiſchen Vorſchlages, be⸗ 
treffend die Kodifizirung der geſammten Beſtim⸗ 
mungen in einem Hauptvertrage und einem Aus⸗ 
führungsreglement, einer Enquete⸗Kommiſſion zu 
eee eee eee eee eee 


Allen dieſen 
umal an einem ſol⸗ 


überweiſen; über den zweiten iſt noch fin Be⸗ 
ſchluß gefaßt. . el 
Wien, 8. Juni. Graf Hartenau leidet 


nach ärztlichem Ausſpruche an einer Blinddarm 
entzündung und wird demnächſt zur Kur nach 
Karlsbad gehen. 

Trieſter Nachrichten ſtellen am Tage der 
Aufhebung des Freihafens die Schließung aller 
Läden in Ausſicht. 

Aus allen Gegenden Mährens laufen Mel⸗ 
dungen ein über bedeutende Schäden an Häu⸗ 
ſern, Feldern und Weingärten durch Hagel⸗ 
wetter. 

Bruck a. d. Leitha, 8. Juni. (W. T. B.) 
Der Kaiſer beginnt morgen die Inſpiztrung der 
Lagertruppen. Die ausländiſchen Militär⸗ 
attachees werden den Kaiſer begleiten. Eine 
Deputation deutſcher Offiziere iſt bereits einge⸗ 
troffen. 

Schweiz. 

Bern, 8. Juni. (W. T. B.) Der Natio⸗ 
nalrath hat den Antrag Brenner, der Bundes⸗ 
rath möge über die Amneſtirung der wegen 
Theilnahme an den Teſſiner Ereigniſſen (Früh⸗ 
jahr 1889 und Herbſt 1890) den eidgenöſſiſchen 
Aſſiſen überwieſen überwieſenen Perſonen Be⸗ 
richt und Antrag überbringen, mit 69 gegen 58 
Stimmen für erheblich erklärt. 


Frankreich. 

Paris, 8. Juni. (W. T. B.) Die Depu⸗ 
tirtenkammer genehmigte den Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Zuſtimmung zu den in der inter⸗ 
nationalen Telegraphenkonferenz zu Paris feſtge⸗ 
ſetzten Telegraphentarif, ſowie zu dem am 18. 
Februar d. J. in Paris von den Vertretern 
Deutſchlands und Frankreichs unterzeichneten Ver⸗ 
einbarungen betreffend die Regelung des tele⸗ 
graphiſchen Verkehrs. 

Paris, 8. Juni. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 9. Juni. Herr Herbert und 
die theuren Arbeiter⸗Wohnungen. 
Herr Herbert hat bis zum Sonntage Zeit gebraucht, 
um auf unſere Artikel in voriger Woche über die 
durch Herrn Herbert herbeigeführte Vertheue⸗ 
rung der Arbeiterwohuungen eine Ant» 
wort zu finden. Wir hatten daher derſelben mit 
einer gewiſſen Spannung entgegengeſehen. Um ſo 
größer iſt unſere Enttäuſchung, da Herr Herbert 
auch nicht die mindeſte ſachliche Entgegnung 
zu bringen vermag, ja in das größte aller jour⸗ 
naliſtiſchen Mißgeſchicke geräth, ſich ſelbſt ſeine 
eigene Widerlegung . * 

Da beſchäftigt ſich Herr Herbert zum Beiſpiel 
zunächſt mit unſerer Perſon, mit unſerer Intelli 
enz. Auf der einen Seite ſoll der „geriebenſte 
Jesuit gegen uns der wahre Waiſenknabe ſein“, 
wir werden mit Ehrentitel wie — „ein ſolcher 
Fuchs“, „eine ſolche Schlange“ überhäuft, es 
werden uns Jongleurkunſtſtücke u. ſ. w. vorge⸗ 
worfen, während Herr Herbert uns in demſelben 
Athem auf der anderen wieder „heilige Ein⸗ 
falt, verrückte Salbaderei, rieſige national⸗öko⸗ 
nomiſche Unwiſſenheit, Krone aller Dummheiten 
u. f. w.“ vorwirft. Ja, wir können doch ſchließlich 
nur Eines ſein; entweder der geriebenſte 
Jeſuit oder die heilige Einfalt, entweder 
der Fuchs, die Schlange oder die Krone aller 
Dummheiten. Wie wir aber Beides ſein 
ſollen, der geriebenſte Jeſuit und die Krone aller 
Dummheiten, dieſes pſychologiſche Räthſel zu 
löſen, müſſen wir dem Verſtandeskaſten des 
Herrn Herbert überlaſſen! Herr Herbert hat 
ſich eben ſo feſt hineingeſchimpft, daß er gar nicht 
mehr ſieht, wie ſein zweites Schimpfwort das 
erite ſtets widerlegt. Oder will Herbert 
wirklich andeuten, daß wir nach dem berühmten 
Worte „Seid klug wie die Schlangen und ein⸗ 


(W. T. B.) Senat. fältig wie die Tauben“ gehandelt, ſo wollen wir 


Nach längerer Debatte wurde heute mit 208 dieſe höchſte Anerkennung, die Herr 


gegen 49 Stimmen die von der Kammer bereits 


rbert uns ertheilen kann, gerne annehmen; 


genehmigte Vorlage betreffend die Herabſetzung kommt ſie doch von einem Gegner, der über dem 


der Getreidezölle angenommen. 


Italien. 


Rom, 8. Juni. (W. T. B.) In der heu‘ 
tigen Kammerſitzung antwortete der Miniſterprä⸗ 
ſident di Rudini auf die Interpellatton des De 
putirten Barzilai, über die Ausweiſung des ita⸗ 
lieniſchen Journaliſten Cantalupt aus Oeſterreich, 
er könne und wolle keine Aufklärungen geben und 
habe auch von Wien keine ſolche verlangt, weil 
er in einem ähnlichen Falle es auch nicht zulaſ⸗ 
ſen würde, daß andere Staaten in Rom an⸗ 
fragten. — Betreffs des Zwiſchenfalles beim 
Verkaufe der Bildniſſe der königlichen Familie 
habe die öſterreichiſche Regierung freiwillig die 
weitgehendſten Aufklärungen gegeben. — Wenn 
die Subſkription in Trieſt für die Opfer der 
Pulverexploſion in Rom wirklich verboten ſei, 
ſo dürften dafür viele triftige Gründe vorhanden 
geweſen ſein. Die Freundſchaft Italiens mit 
Oeſterreich⸗Ungarn ſei eine ſolche, daß ein Uebel⸗ 
wollen ſeitens des Alliirten uns gegenüber gänz⸗ 
lich 1 ſei. Die Sufeift an bem 
Denkmal Andreas Hofer’s ſei auf Anordnung der 
Regierung erneuert worden, weil es ſich um eine 
der wahrhafteſten Berühmtheiten gehandelt hätte. 
Andreas Hofer ſei für die Unabhängigkeit feines 
Vaterlandes gefallen. Die Regierung glaubte 
ähnlich wie fie den bei Novara und Solferiuo 
gefallenen Oeſterreichern Ehren erwieſen habe, 
ſo auch Andreas Hofer dadurch zu ehren. 

ö m, 8. Juni. (W. T. B.) Auch in 
Vicenza wurden leichte — * verſpürt. In 
Verona zeigte der Seismograph heute leichte Erd⸗ 
erſchütterungen, welche in Tregnago, Colognola 


und Badia⸗Calavena ſtärker verſpürt wurden. |Tel 


Die Bevölkerung iſt jetzt ruhiger. undert 
weitere Zelte ſind nach verſchiedenen Theilen des 
Landes verſendet worden. 

Rom, 8. Juni. (W. T. B.) Heute er⸗ 
folgte ein breiter Lavaerguß aus einer neuen 
Oeffnung des Veſuvs unterhalb des Zentralkegels. 
Direktor Palmieri erklärt, dieſer Erguß ſtehe mit 
den lombardo-venetiſchen Erdbeben in Zuſammen⸗ 
hang. Die Erſcheinungen hörten dort allgemein 
auf, ſobald die Eruption begann. Letztere 


ſcheine nicht gefährlich, da ſie nicht fortſchreite. f 


Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 8. Juni. (W. T. B.) 
zweitägigem leichtem Unwohlſein erkrankte der 
Kronprinz geſtern an heftigen Kopfſchmerzen und 
Gelenkſchmerzen, jo daß er das Bett hüten muß. 
Die Aerzte bezeichnen die Krankheit als In⸗ 
fluenza. Temperatur heute 39½ Grad C. 
Bergen, 8. Juni. Die Barke „Marie 
Stahl“ aus Roſtock, von Harburg mit Zement 
unterwegs, iſt halbvoll von Waſſer hier einge⸗ 
8 In der Nordſee herrſcht unruhiges 
etter. 
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Verdachte erhaben ift, uns ſchmeicheln zu wollen. 

Ebenſo danken wir Herrn Herbert für das 
ſchöne Lob, daß er uns mit dem Zöllner im 
Evangelium vergleicht; wir wollen ihm da⸗ 
für die Rolle des eingebildeten Phari⸗ 
ſäers gerne überlaſſen! Herr Herbert ſcheint 
allerdings wie in der Nationalökonomie, ſo auch in 
der bibliſchen Geſchichte nicht ſehr taktfeſt zu ſein, 
jeder handliche Sextaner hätte ihn darauf 
aufmerkſam machen können, daß er die Geſchichte 
von dem Zöllner wohl etwas unglücklich zitirt hat. 

Ebenſo wenn Herr Herbert verfichert: er 
hätte nie ſo gelacht wie bei unſern Artikeln und 
uns doch für ſo gefährlich hält, um uns von Ver⸗ 
ſammlungswegen für einen Arbeiterfeind erklären 
und unſer Blatt boykotten zu laſſen. Freuen 
wir uns doch, wenn Herr Herbert lacht! Aber 
warum will Herr Herbert dieſes Vergnügen ſich 
und feinen Parteigenoſſen für die Zukunft miß⸗ 
gönnen. Das blos Lächerliche wird doch nicht 
geboykottet. Herr Herbert beſorgt auch hier ſeine 
eigene Widerlegung! 

Doch zur Sache! Herr were möchte ſich 
und der Sozialdemokratie die Verantwortung für 
den unglücklichen Streik der Bauhandwerker und 
die dadurch bedingte Steigerung der Arbeiter⸗ 
wohnungen gerne abſchütteln. Er erzählt daher 
ein Langes und Breites, wer ſich bei dem Aus 
bruche des Streiks alles geräuſpert und wie ein 
Jeder dabei geſpuckt hat. Alles dies ſind aber 
Aeußerlichkeiten, die durchaus gleichgültig find. 

Den Kern der Sache muß auch Herr 

bert zugeben. Als der Zimmermeiſter 

genau zweien an der ſozialdemokratiſchen Mai⸗ 

er betheiligt geweſenen Perſonen aus ganz 
vaten Gründen kündigte, glaubten ſich die übrigen 
ozialdemokratiſchen Mitarbeiter mächtig 
genug, die Wiedereinſtellung dieſer zwei Perſonen 
verlangen zu können. Daraus entſtand allerdings 
der Streik; aber Herr Herbert beſtätigt damit 
lediglich, was wir immer behaupteten, daßeseine 
ſozialdemokratiſche Einmiſchung 
war, die den ganzen Streik her⸗ 
vorgerufen. Aus dieſem Grunde aber iſt 
und bleibt auch der Führer der Sozialdemo⸗ 
kratie hier Herr Herbert, mit für dieſe 
ozialdemokrakiſche Einmiſchung 
und die traurigen Folgen der 


Nach Streiks verantwortlich. 


Herr Herbert entſchuldigt ſich nun freilich 
damit, daß er daſſelbe gethan, wie die Abgeord⸗ 
neten Bebel, Singer und Auer, daß er als durch 
den Streik der Zuſtand allmälig unerträglich ge- 
worden, in privaten (! 9 Verſammlungen 
zum Frieden gemahnt habe. Aber einen Augen 
blick! Herr Bebel hat nicht in privaten Ver⸗ 
ſammlungen ſondern in einer großen öffent⸗ 
lichen Verſammlung gegen ausſichtsloſe Streile 
geſprochen und die Herren Singer und Auer 
RESET EFT ET DIRBÄTEET N 


von Nıvarra, den Magiſtrat ausdrücklich bat, die 
Feier einige Tage aufzuſchieben, da ſie zu ihrer 
Beſichtigung einzutreffen gedenke, und als Karl V. 
im Jahre 1528 nach Valencia kam, glaubte man 
ihn nicht beſſer ehren zu können als durch eine 
feierliche Vorführung der Korpus⸗Prozeſſion, die 
denn auch, wenn man dem Chroniſten glauben 
darf, ſeine beſondere Aufmerkſamkeit und Be⸗ 
friedigung erregte. 

z on dieſen geſchichtlichen Erinnerungen wer⸗ 
den wir indeß durch ein gewaltiges Stimmen⸗ 
gebraus abgelenkt, welches die Ankunft der 
„Rocas“ ankündigt, die der eigentlichen Prozeſſion 
vorangehen. Es ſind dies ſieben mächtige, aus 
dem 16. Jahrhundert ſtammende und mit großen 
Figuren geſchmückte Triumphkarren, von je ſechs 
prächtig aufgezäumten Maulthieren gezogen, die 
Mitgliedern der Müllergilde gehören. Müller 
halten auch die Plattform beſetzt und unterhalten 
von hier aus ein lebhaftes Bombardement gegen 
die Balkone. Zum Theil beſteht dieſes a us 
runden Mehlkugeln, die den Scheiben zum Ver⸗ 
derben gereichen, weshalb denn auch die ſorg⸗ 


engen der Altſtadt zu und 
namentlich die Ecken ohne Aufenthalt zu nehmen, 
das erfordert ſchon ein geübtes Auge und eine 
ſichere Hand, und hohe Wetten werden abge⸗ 
ſchloſſen, wer in dieſer Beziehung das Beſte 


leiſte. Den Beſchluß bilden die reich mit 
Blumenguirlanden geſchmückten Wagen der 
„Wohlthätigkeit“ und der „Stadt Valencia“, 


erſterer mit Waiſenkindern, letzterer mit hübſchen 
Mädchengeſtalten beſetzt. Kaum ſind dieſe vor- 
über, ſo wechſelt das Bild und es beginnt ein 
neues, diesmal militäriſches Leben, denn die 
ganze Garniſon: vier Infanterie-Regimenter, 
zwei Schützenbataillone, ein Ulauen Regiment, 
hier Lanceros genannt, ein Regiment reitende 
Jager, ein Feldartillerie⸗Regiment, eine Abthei⸗ 
lung Bergartillerie und die Veteranen⸗Kompag⸗ 
nien ſind dazu beſtimmt, Spalier zu bilden. 
Nachdem dieſe Aufſtellung genommen haben, er⸗ 
tönt ein betäubendes Läulen aller Kirchenglocken 
und auf der Zitadelle werden die Kanonen ge⸗ 
löſt zum Zeichen des Anfangs der großen Pro⸗ 
zeſſion. 


(Schluß folgt.) 
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erbert, welcher gleich- ſein 0 
Se: lich die höheren Töne klingen matt. 


haben ſofort dafür geſorgt, daß ihre Abmahnun⸗ ſchen Partei Fritz 
gen von unnützen Streiken öffentlich bekaunt falls Vorſtandsmitglied 
würden. Wir fragen noch eiumal, warnm hat meinde iſt. 
Herr Herbert nicht denſelben Muth in zum £ 
ſich finden können wie Herr Bebel? Warum der anhaltend kühlen Witterung auch in dieſem 
hat Herr Herbert nicht gewagt wie die Jahre ſtellenweiſe ſehr vorgeſchritten iſt, ſendet 
Herren Singer und Auer, ihre von dem großen uns ein Freund unſeres Blattes einen von ihm 
Haufen abweichende beſſere Einſicht öffentlich von einem Felde bei Hohenkrug entnommenen 
bekannt zu machen? Wozu hat Herr Herbert Roggenhalm von 196 Zentimeter Länge. 

denn ſein Blatt? Wir haben jede Verſamm⸗ — Ganz intereſſante Verſuche mit einem 
lung, in der Herr Herbert geſprochen hat, kon⸗ neu konſtruirten Waſſer⸗Velociped wur⸗ 
trolliren laſſen, wir ſtellen ausdrücklich feſt, daß den geſtern Nachmittag auf dem Weſtend⸗See 
Herr Herbert in keiner einzigen Ver⸗ vorgenommen. 
ſammlung entſchieden gegen denſaus einem bootartigen Untertbeil, 
Streik oder deſſen Fortſetzung ge⸗ſich der Sattelbock befindet, von welchem aus die 
ſprochen hat; wir haben die ſämmtlichen Mechanik der am Hintertheil liegenden Schaufel⸗ 
Nummern des „Stettiner Volksboten“ noch ein⸗ räder in Bewegung geſetzt wird. Das Fahrzeug 
mal durchgeſehen, wir ſtellen ausdrücklich feſt, bewährte ſich auf das beſte, ſo lange es von 
daß Herr Herbert in keinem einzigen Ar⸗ ſachverſtändiger Hand geführt wurde und bewegte 
titel zu einer Aufgabe des Streiks ſſich mit drei Inſaſſen ſchnell über das Waſſer, 
gemahnt hat. Hat Herr Herbert wirklich führte auch alle Wendungen auf das ſicherſte aus; 


der genannten 
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Das eigenartige Fahrzeug beſteht ragte. Po 0 
auf welchem Hugo von Ringſtetten nicht ſo 


e Stimme iſt nicht mehr ganz friſch, nament- Verluſte zu decken, fälſchte die junge Frau die 
Wenn der Unterſchrift ihres Gatten auf Wechſeln, die ſie 


Künſtler trotzdem mit den Rollen des Pater mit großem Verluſt durch Agenten verſilbern ließ, 


Beweiſe, daß die Vegetation trotz Heilmann und des Freiherrn einen Erfolg errin⸗ 


gen konnte, ſo verdankt er denſelben ſeinem Kön⸗ 
nen in dem vorſichtigen Anſatz der Töne und 
ſeinem Geſchmack, welcher die Charaktere in 
e Hinſicht wohl zu geſtalten ver⸗ 
ſteht. 

Herr Hedrich war als Kapellmeiſter Haus 
ſehr ergötzlich, als Konradin nicht übel, wenn 
auch der Schauſpieler zumeiſt den Sänger über⸗ 
Herr Polte ſchien ſich in der Rolle des 
wohl zu fühlen, 
wie in ſolchen rein lyriſchen Charakters. Die 
Berthalda ſang Frl. Roſſi, nicht, wie auf dem 
Zettel angegeben war, Frl. Beuer. Die aus⸗ 
gezeichnete Altiſtin (dramatiſcher Alt) hatte den 
„Trompeter“ zu ihrem Benefiz gewählt und da⸗ 
mit in gewiſſer Hinſicht einen Treffer gezogen, 
denn das Haus war ſehr gut beſucht. Hätte 
man auch gewünſcht, die Künſtlerin in einer 


an Verfalltagen jedoch immer einlöſte. In den 


erſten Tagen des Monats Mai wurde Herrn B. 


ein derartiges Accept zur Zablung präſentirt, 
der um der Ehre ſeiner hochangeſehenen Firma 
willen auch Zahlung leiſtete, die Sache aber 
durch einen Privatdetektiv in größter Heimlich⸗ 
keit unterſuchen ließ; der Detektiv ermittelte, 
daß die Frau ſeines Auftraggebers die Urheberin 
des gefälſchten Wechſels geweſen. Der entrüſtete 
Gatte ſtellte ſeine Gemahlin nun zur Rede und. 
erfuhr von der Reumüthigen, daß etwa noch 


35,000 Mark ſolcher Accepte auf ihn in Kurs 
geſetzt ſeien. Der Vater der Dame, ein bekannter 
Millionär in Peſt, bei dem die „Spekulantin“ 
gegenwärtig weilt, hat ſich bereit erklärt, den 
Schaden zu decken. 


Börfen- Berichte. 


in privaten Unterredungen zum Frieden gemahnt 
— eine Behauptung, von der allein Herr Her⸗ 
bert wiſſen kann, ob ſie wahr oder falſch iſi, 
aber da Herr Herbert ſagt, ſie iſt wahr, ſo halten 
wir ſie für wahr — dann um ſo ſchimpf⸗ 
licher für ihn und ſein Blatt, daß er 
dieſer ſeiner beſſern Ueberzeugung zwar in 
privaten Unterredungen Ausdruck gegeben 
hat; aber nicht die Kourage gehabt hat, dieſer 
ſeiner beſſern Ueberzeugung auch öffentlich und 
in feinem Blatte Ausdruck zu geben. Daun hat 
Herr Herbert alſo die verzweiflungsvolle Lage 
des Streiks lange vor ſeinem Ende gekannt, 
dann hat er gewußt, daß ſeine ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Kameraden in einem ausſichtsloſen 
Kampfe ſich aufreiben und ins Elend gehen, und 
hat ſie doch in den Kampf und das Elend ziehen 
laſſen! — Wir danken Herrn Herbert für dies 
Geſtändniß. Dies Geſtändniß iſt mehr werth, 
als alles, was wir gegen Herrn Herbert ſchreiben 
könnten! 

* Die Stettiner Ferienkolonien haben 
das Glück, am Strande zwei Häuſer für ihre 
Zwecke benutzen zu können, die vollſtändig unent⸗ 
geltlich hergegeben werden und ſich in hervor⸗ 
ragender Weiſe gerade zur Aufnahme kranker und 
erholungsbedürftiger Kinder eien Das Ferien⸗ 
heim in Oſtſwine und die Villa Flemming in 
Berg⸗Dievenow. Erſteres iſt vom Staate als 
Quarantäneanſtalt erbaut, aber niemals für die⸗ 
ſen Zweck benutzt worden. Nicht weit vom 
Strande entfernt, im Schutze hoher Dünen und 
Kiefern, erſcheint dieſe Anſtalt, welche allen An⸗ 
forderungen der neueren Geſundheitspflege ent⸗ 
ſprechend eingerichtet iſt, in ihrer Stille und be⸗ 
ſcheidenen Einfachheit ſo recht als das Ideal des 
Sommeraufenthalts. Das Geräuſch des Bade⸗ 
lebens dringt nicht in dieſe ſtille Waldecke. Un⸗ 
beachtet und ungeſtört ſpielen unſere Kleinen im 
warmen Dünenſande, ſammeln Beeren oder 
winden Kränze aus duftenden Waldblumen. 
Selbſt der Strand, den verhältnißmäßig nur 
wenig Badegäſte aufſuchen, iſt ein Bild ſtiller 
Ruhe und Einfachheit. Die königliche Staats- 
regierung hat nunmehr die Anſtalt, ſofern ſie 
nicht für ihre urſprünglichen Zwecke gebraucht 
wird, dem hieſigen Komitee dauernd überwieſen. 
— Die Villa Flemming in Berg⸗Dievenow iſt 
eine Gabe der gräflich Flemming ſchen Familie 
auf Benz. Auch ſie iſt ein durchaus einfacher 
Bau aus Fachwerk, welcher in ſeiner ganzen Ein⸗ 
richtung ebenfalls zur Aufnahme einer Ferien⸗ 
kolonie wie geſchaffen erſcheint. Hinter dem 
Hauſe iſt ein mehrere Morgen großes, eingezäun⸗ 
tes Stück Land, das 2 mit hohen 
Kiefern beſtanden tft, den Kindern willkommene 
Spiel⸗ und Tummelplätze bietet und ihnen die 
Möglichkeit giebt, ſich vollſtändig von dem übri⸗ 
gen Badeleben zurückzuziehen. Der große Werth 
dieſes Ferienheims liegt aber hauptſächlich auf 
anderem Gebiete. Seit Jahren wendet das hie⸗ 
ſige Komitee für Ferienkolonien ſeine beſondere 
Sorgfalt ſolchen Kindern zu, welche an hochgra⸗ 
diger Skrephuloſe und deren Folgen leiden. 
Für ſehr viele derſelben iſt eine Heilung, wenn 
überhaupt, nur durch Soolbäder zu erzielen. 
Dieſe bietet das nahe Kammin in vorzüglicher 
Güte. In Dievenow finden daher auch vorzugs⸗ 
weiſe kranke Kinder Aufnahme. Täglich beför⸗ 
dert dieſelben der Dampfer der hieſigen Bräun⸗ 
lich'ſchen Rhederei, welche ſeit Beginn der Fe⸗ 
rienkolonien eine warme Freundin und thatkräf⸗ 
tige Förderin derſelben iſt, unentgeltlich hin und 
zurück, während die Direktion des Soolbades die 
Bäder zu ſehr billigem Preiſe abgiebt. Auf dieſe 
Art wirken See und Soole in vorzüglicher Weiſe 
auf die Kranken ein, und die Heiberfolge Dieve⸗ 
nows gehören zu den ſchönſten Erfolgen der Ein⸗ 
richtung. Seit drei Jahren darf das Komitee 
das Haus ſo benutzen, und es rüſtet ſich eben, 
um ſeine Pfleglinge zum vierten Male in daſſelbe 
zu entſenden. Die Stettiner Freunde und 
Gönner der Ferienkolonien freuen ſich gewiß mit 
uns, daß das Werk, dem ſie ihr Intereſſe zu⸗ 
wenden, nicht nur von der königlichen Staats⸗ 
regierung, ſondern auch von edlen Helfern in 
der Provinz ſo warm unterſtützt wird. Mögen 
die beiden Kolonien Oſtſwine und Dievenow 
unſeren kränklichen Kindern in dieſer muſter⸗ 
haften Geſtalt dauernd erhalten bleiben. 

* Landgericht. Strafkammer l. 
Sitzung vom 9. Juni. — Heute wurde der be 
reits häufig vorbeſtrafte Arbeiter Karl Beyer, 
ohne Domizil, wegen Diebſtahls in zwei Fällen 
zu 4 Jahren Zuchthaus und 4 Jahren Ehrver⸗ 
luſt verurtheilt, gleichzeitig wurde bei ihm auf 
Polizeiaufſicht erkannt. Angeklagter hat in der 
Nacht zum 15. April d. Js. den Schiffern 
Bauman! und Bojahn in Swinemünde, deren 
Fahrzeuge am Ufer lagen, die verſchiedenſten 
Wäſchegegenſtände, Uhrketten, Fleiſch, Portemon⸗ 
naies, Strümpfe ꝛc. aus den Kajüten entwendet. 
Die Uhrketten hat Beyer dann einem anderen 
Schiffer verkauft, während die anderen Sachen 
bei ihm vorgefunden wurden. Der Werth der 
Sachen betrug ca. 64 Mark. 

* In der Nacht zum 7. d. Mts. iſt von 

ruchloſer Hand im Vorgarten des „Auguſtiner⸗ 
Bräu“ dort angepflanzter wilder Wein abge 
ſchnitten und iſt dadurch der Garten einer 
Zierde beraubt. 
In der kürzlich m ee Sikung der 
Tapezier⸗ und Dekorateur⸗Innung wurde Herr 
Schober zum Obermeiſter der Innung ge 
wählt. N 

* Von der königlichen Staatsanwaltſchaft 
wird der Reſtaurateur Franz Herzberg aus 
Swinemünde wegen Hehlerei ſteckbrieflich 
verfolgt. 
„Am unteren Dampfſchiffsbollwerk in der 
Nähe der Waage I ſtürzte ſich in letzter Nacht 
ein Arbeiter aus Grabow ins Waſſer und er⸗ 
trank. Heute Morgen hat man die Leiche des⸗ 
ſelben herausgeholt. Kurz vor dem Oinein⸗ 
ſtürzen ins Nl bat derſelbe einem Stamm⸗ 
mann ſeine Noth geſchildert und dürfte alſo die 
That in Folge von Nahrungsſorgen geſchehen ſein. 

Zu dem Anfang Auguft in Berlin tagen⸗ 
den Bundestage der freireligiöſen Ge⸗ 
meinden find von Stettin als Delegirte ge⸗ 
wäylt die Herren Gelbgießermeiſter und Stadt⸗ 
verordneter Ludewig, ſowie Buchdruckerei⸗ 


. 
* 
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als jedoch zwei nicht damit geübte Herren das 
Fahrzeug beſtiegen und kaum die erſten „Strampel⸗ 


verſuche“ gemacht hatten, legte es ſich auf die ß 
Seite und die beiden Inſaſſen ſch fien kopfüber fie doch als Gräfin Wildenſtein eine nach jeder 


in das Waſſer, aus welchem ſie ſich als geübte 
Schwimmer jedoch ſchnell wieder befreiten. 


— Am Sonntag hatte die Manufaktur⸗ verwerthete, 


waaren-Firma Paul Letſch ihrem Perſonal ein 
Sommerfeſt veranſtaltet, welches auf das 


ſchönſte verlief und einen Beweis von dem guten weit gediehener Künſtlerſchaft. 


Einvernehmen gab, welches zwiſchen dem Ge⸗ 
ſchäftsinhaber und ſeinen Angeſtellten beſteht. 
Die Theilnehmer begaben ſich mittelſt Extra⸗ 
dampfer über Greifenhagen nach dem Gartzer 
Schrey, woſelßſt bei heiteren Spielen der Nach 
mittag verbracht wurde. Am Abend lud Herr 
Letſch ſeine Gäſte zur gemeinſamen Abendtafel, 
bei welcher es an zal lreichen Toaſten auf das 
Gedeihen das Geſchäfts nicht fehlte. Gegen 10½ 
Uhr wurde die Rückfahrt angetreten. 

— Da wiederholt Uebertretungen vorgekommen 
ſind, bringt das hieſige königl. Poſtamt die Be⸗ 
ſtimmung in Erinnerung, nach welcher in den 
Schaltervorräumen der Poſtan⸗ 
ſtalten nicht geraucht werden darf und auch 
Hunde in dieſelben nicht mitgenommen werden 
dürfen. 

* Geſtern Nachmittag machten drei Schuh⸗ 
machergeſellen auf der Oder eine Boots⸗ 
partie. Als der Dampfer „Hamburg“ mit 
einem Kahn im Schlepptau die Langebrücke 
durchfuhr, kam der Kahn dem Boot zu nahe, 


ſo daß dieſes ſich auf die Seite legte und Waſſer des rechten Wadenbeins und Verrenkung des 


füllte. Die drei Inſaſſen fielen über Bord, 
hielten ſich jedoch noch am Anker feit, jo daß fie 
von Kahnſchiffern noch gerettet werden konnten. 

— Im Hinblick auf den Beginn der Zeit 
geſteigerten Reiſeverkehrs hat der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten Anlaß genommen, den könig⸗ 
lichen Eiſenbahndirektionen die Sorge für eine 
prompte Durchführung der Perſo⸗ 
nenzüge, namentlich der durchgehenden Züge, 
beſonders zur Pflicht zu machen. Nächſt der 


pünktlichen fahrplanmäßigen Beförderung, auf niß, im grünen Laubwalde Erholung und Er⸗ 
welche in erſter Reihe mit aller Strenge hinge⸗ friſchung zu ſuchen; andere wurden durch die 


wirkt werden muß, iſt darauf Bedacht zu nehmen, 
die Folgen etwa eingetretener Verſpätungen für 
die Reisenden thunlichſt zu mildern und abzu⸗ 
ſchwächen. Um Verſäumniſſen in dieſem Punkte 
vorzubeugen, ſind die für die Beförderung von 
Reiſenden verſpäteter Züge über Hülfsrouten, ſo⸗ 
wie für die Nachbringung 0 Züge 
durch Sg (gegebenen Falls unter Mit⸗ 
benutzung von Güterzügen) geltenden Vorſchriften 
den nachgeordneten Behörden und Dienſtſtellen 
in Erinnerung zu bringen und iſt über deren 
ſachgemäße Befolgung zu wachen. Zugleich wird 
ſich eine eingehenbe Nachprüfung der für die 
einzelnen Züge auf Anſchlußbahnhöfen feſtge⸗ 
ſetzten Wartezeiten empfehlen. In dieſer Bezie⸗ 
hung iſt darauf hinzuweiſen, daß zwar einerſeits 
durch das Abwarten verſpäteter Züge andere wich⸗ 
tigere Anſchlüſſe eines großen durchgehenden 
Zuges nicht in Frage geſtellt werden dürfen, daß 
indeß andererſeits da, wo dieſe Bedenken nicht 
obwalten, namentlich wo weitere wichtige Au⸗ 
ſchlüſſe des wartenden Zuges nicht in Betracht 
kommen, die Wartezeiten ſo weit auszudehnen ſein 
werden, als dies mit Rückſicht auf den Betrieb 
und den ſonſt zu bedienenden Verkehr irgend ver⸗ 
träglich iſt. 


Zeutralhallen⸗Theater. 
Herr Paul Buſſard ſang am Sonntag 


als Knappe Veit in Lortzing's romantiſch⸗komi graue Wolle 1,70 bis 
ſcher Zauberoper fein Lied von der Köſtlichkeit bis 1,60 Mk. und für braune 1,40 Mk. pro 


des Reiſens mit liebenswürdigem Humor, nach⸗ 


dem er kurz zuvor erfahren hatte, daß daſſelbe kleineren 
auch zuweilen mit Unannehmlichkeiten verknüpft ſumenten zum Theil 10 Pf. pro Pfund mehr. 


ſei. Der Anfang der Vorſtellung verzögerte ſich 


immer mehr, ein ſtatt der Ouvertüre geipielter| „Breslauer Zeitung“ zufolge waren im geſtrigen 
wu war uur im Stande, die ahnungsſchweren und hentigen Laufe des Tages zahlreiche Käufer 
emüther der harrenden Zuhörer noch trüber zu eingetroffen, die Zahl derſelben dürfte genen das 


Stettin, 9. Juni. Wetter Gewitterregen. 
Barometer 28“ 1. Temperatur -+ 12° Reau⸗ 
mur. Wind: O. 

Weizen etwas feſter, per 1000 Kilogramm 
loko 225 —237 bez., pommerſcher —,—, per 
Juni 239,00 nom., per Juni⸗Juli 234,50 bez. 
u. B., per Juli⸗Auguſt —,—, per Auguſt⸗ 
September — —, per September⸗Oktober 208 
bez., 208,50 B. 

Roggen feſter, per 1000 Kilogramm loko 
204—210 bez., per Juni 210 nom., per Juni 
Juli 205,00 207,50 bez., 206,75 B. u. G., 
per Juli⸗Auguſt 197,00 bez., per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember —,—, per September⸗Oktober 187,50 
bis 189,00 bez. 

Spiritus wenig verändert, loko per 10,000 
literprozent ohne Faß 70er 50,50 bez., per 
Juni 70er 50,00 nom., per Juni⸗Juli 70er 


Rolle bewundern zu dürfen, in welcher ihr gro⸗ 
es Talent ſiegreicher durchdringen konnte, ſo bot 


Richtung hin meiſterliche Leiſtung. Die Art und 
Weite, wie fie ihre ſchwarzſammtne Stimme 
wie ſie dieſelbe hervortreten 
dann wieder im Quartett den übrigen 
unterordnete, zeugte von wahrer 
Das Orcheſter 
hatte für dieſen Ehrenabend eine Verstärkung 
durch Mitglieder der Königsregiments⸗Kapelle 
erfahren. an ſollte von derſelben nicht wieder 
abgehen! Der Wechſel der Zeitmaße machte 
ſi)mrythmiſch durch Ungenauigkeit und Unſicher⸗ 
heit bemerkbar. Einmal im Zuge, folgte 
das Orcheſter leidlich ſeinem energiſchen Lei⸗ 
ter. Aber ſelbſt bei dem beſten Willen 
vermag Stärke des Tones die Reinheit nicht zu 
erſetzen. Herr Kapellmeiſter Göttmann 
leiſtete wieder das Menſchenmöglichſte. Schreibe 
ich ein nal eine Geſchichte der Stettiner Zentral⸗ 
hallen, ſo ſollen ſeine Verdienſte nach Gebühr 


gewürdigt werden. 
Eduard Behm. 


ließ, 
maßvoll 


per Auguſt⸗September 70er 50,50 nom., per 
September⸗Oktober 70er 47,20 nom, per Okto⸗ 
ber⸗November 70er —,—. 


Faß 60,25 B., per Juni 60,25 B., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 60,50 B. 

Gerſte loko ohne Handel. 

Hafer unverändert, per 1000 Klogramm Into 
pommerſcher 161—165 bez. 

Petroleum loko per 50 Kilogramm Jer 
11,00 verzollt bez. 

Regulirungspreiſe: Weizen 239,00, Roggen 
210,00, Spiritus 50,00, Rüböl —,—. 

Angemeldet: Nichts. 


Aus den Provinzen. 
Paſewalk, 8. Juni. Bei der Beſichtigung 
des hieſigen Küraſſier-Regiments durch den kom⸗ 
mandirenden General v. d. Burg hatte am 
Sonnabend der Lieutenant v. Gundlach das 
Unglück zu ſtürzen, wobei er ſich einen Bruch 


Auch im Geſicht iſt der 


linken Beins zuzog. 
Pferde noch durch einen Tritt 


Geſtürzte von dem 
mehrfach verletzt. 
3 Bütow, 8. Juni. Die hieſige Bürger⸗ 
Reſſource beginnt am vergangenen Sonntag ihr 
diesjähriges Sommerfſeſt im Stadtwalde. Durch 
ſchönes Wetter begünſtigt, geſtaltete ſich daſſelbe 
zu einem rechten Volksfeſte; denn nach den 
kalten Tagen der letzten Woche hatten viele, auch 
Nichtmitglieder der Bürger⸗Reſſource das Bedürf⸗ 


Berlin, 9. Juni. Weizen per Juni 233,00 
bis 233,50 Mark, per Juni⸗Juli 231,75 Mark, 
per September⸗Oktober 209,75 Mark. 

Roggen per Juni 211,00—211,50 Mark, 
per Juni⸗Juli 207,75 Mark, per September⸗ 
Oktober 191,75 Mark. 

Rüböl per Juni 60,40 Mark, per Septbr.s 
Oktober 60,50 Mark. 

Spiritus loko 70er 51,50 Mark, per 
Juni 70er 50,40 Mark, per Auguſt⸗September 
70er 50,90 Mark, per September⸗Oktober 70er 
48,40 Mark. 

Hafer per Juni 165,50 Mark, per Juni⸗ 
1 Mark, per September⸗Oktober 146,75 

ark. N 
Petroleum per Juni 22.80. 


London. Wetter: kühl. 


vorzügliche Voß'ſche Muſikkapelle hinausgelockt. 
Die Vereinsmitglieder vereinigten ſich Abends 
nach der Rückkehr in die Stadt noch im Gerth⸗ 
ſchen Saale zu einem Tanzkränzchen. 


Wollmarkt. 
Wittow, 7. Juni. Mit dem heutigen Tage 


iſt hier die Schur im Großen und Ganzen als — Pe FE 
beendigt anzuſehen. Die Witterung war ber- Berlin, 9. Juni. Schluß-Courſe. 

ſelben und der Wäſche der Schafe ſehr günſtig. Preuß. Sonjots 290% 10600 Veterasung ben 20 44 
In quantitativer ſowohl als in qualitativer Hin Peniche Neigen, 2% 8875 3 402595 
ſicht ſprechen ſich die Produzenten über ihre Aalen den EL "hi 96% 8a n kur; 169,06 
0 j jedi 1 i Italieniſche Rente „00 Paris kur 5 
Wollen allgemein befriedigend aus. Seit meinem bo. 390 Eifenb.-Dbtig. 56 50 Helgien 8 80468 
letzten bezüglichen Berichte find hier Abſchlüſſe | Unger. Golvrente 9,00 Bredow. Ceme e. 120,00 
in ſeinerer Waare nicht gemacht worden. — Auch n: ert. 6 % (tente) . 11000 
in rauher Wolle (ſogenannte Bauernwolle) iſt Serbiice 596 Salben 8800 Stett Gbamotte⸗ Fabr. mr 
das Geſchäft ſehr ſchleppend, hieſige Kleinhändler, act ok 100.90 | union“, Fabrik chem. 25 
welche dieſelbe in mehr oder minder größeren] do. te. ‚yon 1880 } Produkte 135,46 
Poſten aufkauſten, um ſie auf Rügen und in | Knatol 82% Bar Sina Auer Ultimo-Courſe: 
den pommerſchen Nachbarſtädten auszuhandeln, e. Lene 241,10 Dieconto-Gommanbit 181,80 
klagen, bisher nur ſchlechte Geichäite gemacht zu yarionatsgop.räre., a rn 
haben und find Willens, mit der bis] Geſellſcgaft (110) 41,% 108,90 | Dpnamite-Truf 144,60 
dahin nicht verkauften Waare auf den ds. 4400 48˙ 3700 umaßütte 133,06 


5 I 92 
Stralfunder Wollmarkt (am 10. d. Mts.) zu vice 0 4% im. Unten Gt... 0% 175 


h . i Rt 255 y 69 
reiſen und fie dort für den üblichen Preis los“ Sten Burcracuiie. 116.20 g Dienenpig Mapa 
zuſchlagen. Letzterer ſtellte ſich hier bisher für Siet asg nent un 138,75 | . — 11355 

5 e ge- Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. a a , 
rauhe Wollen um ca. 20 Mk. pro Zentner ger noch Auer u. olberg Norbbeutſcher Lloyd 118,30 
ringer, als im vorigen Jahre. Der diesjährige Stamm⸗Akt. a 1000 M. 103,25 | Lombarden 4.50 
o 6 proz. Prioritäten 11,50 Franzosen 123,0 


Durchſchnittspreis war, je nach Qualität, für 


1,80 Mk., für weiße 1,50 Tendenz: feſt. 


amburg, 8. Juni. Nachmittags 6 Uhr 
— Min. (Privat⸗Depeſche von Joswich 
u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gol d⸗ 
ſtein u. Co. in Berlin.) Zucker Kourſe. 
Rübenzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent frei 
an Bord Hamburg per Juni 13,27, per Juli 
13,32, per Auguſt 13,42, per September 13,07, 
per Oktober 12,35, per Dezember 12,30, per 


Für extra gute graue Strumpfwolle in 


Pfund. I 
Poſten erzielte man von hieſigen Kon⸗ 


Breslau, 8. Juni. (W. T. B) Der 


50,00 nom., per Juli⸗Auguſt 70er 50,40 nom., Nr 


Nüböl ſtill, per 100 Kilogramm loko ohne | 


befiger und Führer der hieſigen ſozialdemokrati⸗ den ungeheuren Anſtrengungen zu erliegen ſcheint, B. an der Börſe weiter, 


er 
7 


ſtimmen. Da erſchien Herr Direktor Pollack Vorjahr unverändert fein; dagegen iſt dem offenen 
und entſchuldigte das verſpätete Eintreffen des Markte ein bedeutend geringeres Quantum zu⸗ 
Künſtlers, welcher aus Berlin kommt, „weil geführt worden und auch die Läger bieten lange 
die Maſchine gebrochen ſei“. Zu verzeihen iſt nicht tie Auswahl der früheren Jahrgänge. 
es wohl und zu erklären, daß eine vielgeplagte Geſtern Vormittag, ſowie im Laufe des heutigen 
Maſchine auch einmal die Mode mitmachen und Tages fanden zahlreiche Umſätze in den Lägern 
ſtreiken will; ſchon weniger klar, warum Herr ſtatt; einige tauſend Zentner ſind bereits ver⸗ 
Buſſard gerade dieſen Zug, welcher nur zehn kauft worden. Die Preiſe ſtellen ſich gegen das 
Minuten vor dem ſeſtgeſetzten Beginn der Vor- Vorjahr 3 bis höchſtens 5 Mark niedriger. In 
ſtellung einläuft, für die Reife wählte; am un einzelnen Fällen, wo die Käufer wechſelten, iſt 
verſtändlichſten aber, daß Herr Direktor Pollackſauch gegen das Vorjahr zu unveränderten Preiſen 
nicht einen Tenor⸗Buffe für ſeine Oper ver- gehandelt worden. Die durchweg gelungenen 
pflichtete, wo er die andern Fächer dich aus- Wäſchen erleichtern das Geſchäft ungemein und 
reichend beſetzte. Eine ganze Stunde mußte das wird aller Wahrſcheinlichkeit nach der morgige 
Publikum warten. Auch geſtern begann die Markt einen ſehr raſchen Verlauf nehmen. un 
Vorſtellung des „Trompeter von Sälkingen“ erſt beliebteſten ſind die Wollen in der Preislage 
zehn Minuten vor acht Uhr. So angenehm zwiſchen 150 bis 180 Mark. 
dieſe Verfpätung für die Nachzügler ſein mag, ſind vom Rhein, aus Sachſen und der Lauſitz. 
jo ſtörend iſt fie für die ſich zu rechter Zeit ein⸗ London, 8. Juni. (W. T. B.) Woll⸗ 
findenden Juhöre. Pünktlichkeit iſt nicht nur auktion. Tendenz abwartend. Garne und Stoffe 
die Höflichkeit der Fürſten, ſondern auch der belebt, Preiſe jedoch unbefriedigend. 
Künſtler. Wird Jemand zu ½¼8 Uhr einge⸗ 8 dford, 8. Juni. (W. T. B.) Wolle 
laden, ſo kann er wohl erwarten, daß die Lampen . radford, 8. Juni. 1 


et Erſcheinen angezündet ſind. Iſt das ’ 
Publikum fo höflich, ſich zu der vom Direktor e ec chte Nacht ei 
Berlin. Eine Auſſehen erregende Ehe— 


angegebenen Zeit zu verſammeln, ſo iſt es nur 

ſchicklich, daſſelbe nicht warten zu laſſen. I 
Bewunderungswürdig iſt die Ausdauer, welche || cheidung dürfte demnächſt ſpruchreif werden 
die Mitglieder der Oper bei der Bewältigung Es handelt ſich, wie eine Lokal⸗Korreſpondenz 
ihrer Aufgaben an den Tag legen. Frl. Hof zu berichten weiß, in dieſem Falle um ein 
ſang am Sonntag die Undine, am Montag die Mitglied der oberen Zehntauſend Berlins, einen 
Marie im „Trompeter“, beiden Geſtalten Poeſie bekannten Fabrikanten B., der 
und Anmuth verleihend. Das Weiche, Siunige, 
Lyriſche ſteht der Künſtlerin ganz vortrefflich. verheirathet hat. 
In großen dramatiſchen Momenten fehlt ihr die ihre berückende Schönheit all 
Kraft des Ausdrucks. Daher möchte ich Be erregte, hat vor etwa drei 
Marie als der einheitlichſten Leiſtung den 

zug geben. 


die oft triviale Muſik. In Zartheit des Aus- denz Wechſelfälſchungen angegeben, 
drucks wetteiferte mit ihr Herr v. Lauppert der Frau B. begangen worden fein ſollen. 
als Werner, welcher Tags zuvor in der ſelbe hat ſeit der Zeit ihrer Verheirathung an 
Rolle des Kühleborn mit ſeiner Arie und der hieſigen und 


ſeiner Romanze wahrhafte Triumphe ge und namentlich in den letzten Monaten koloſſale ſchwach. 
feiert hatte. Anfangs ſich etlvas fchonend, | Summen verloren, wodurch ihre von dem Gatten unbelebt. 
entfaltete er namentlich im Duett mit ihr großmüthig als Eigenthum belaſſene Mitgift 


Marie den ganzen Zauber ſeiner klangvollen (80,000 Gulden) 
Stimme. Herr Düſing iſt der erſte, welcher verloren ging. 


— — — — 


Die Hauptkäufer 6,30 


Aus allen ihren Liedern klang z „bei Nacht und Nebel“ verlaſſen. Als Grund der richti 
Empfindung, fo daß ihr Geſang mehr feſſelte als dieſer Trennung werden von der Lokal⸗Korreſpon⸗ auf 26 
welche von bleibt 25 Mark. Es wird mehr von 189 ler ge⸗ 
Die- fangen, aber die Fiſche ſind groß, ſogar ſehr groß. 


amburger Börſe ſpekulirtktreidemarkt. Weizen ruhig. — 
— Hafer nachgebend. — Gerſte jedoch; 


bis auf den letzten Kreuzer Uhr 15 Minuten. 
Auch ſpäter noch ſpielte Frau (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 


und um die erlittenen 15¾ bez. u. B., per Juni 15°, bez., 15,75 wurde fortgeſetzt. 


März 1892 —.—. — Geſchüftslos. i 

amburg, 8. Juni, 6 25 10 Minuten. 
Kaffee per Juni 83,25, per Juli 82,75, per 
September 79,75, per Dezember 72,00. — Be: 
hauptet. ; 

Bremen, 8. Juni. Petroleum 
(Schluß⸗Bericht) Standard white loko 6,40 
B. — Ruhig. : 

Wien, 8. Juni, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Juni 9,50 G., 9,60 B., 
per Herbſt 9,55 G., 9,58 B. Roggen per 
Juni 7,90 G., 8,08 B., per Herbſt 8,15 G., 


8,80 B. Mais per Juni 6,52 G., 6,55 B., 
per September⸗Oktober —,— G., — B. Hafer 
Herbſt 6,25 G., 


per . 6,40 G., 6,50 B., per 


Amſterdam, 8. Juni, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine 
unverändert, per November 255. Roggen lolo 
geſchäftslos, do. auf Termine unverändert, per 
Oktober 183. Ra ps per Herbſt —,—. Rüböl 
loko 34,75, per Herbſt 33,02. 

Amſterdam, 8. Juni. 
good ordinary 60,00. 

Amſterdam, 8. Juni, Nachmittags 4 Uhr. 
Bancazinn 56,75. 

Amſterdam, 8. Jani. (Bericht von Van 
Biema Nijkerk u. Co. über prima 1890er Mon⸗ 
nikendammer Sardellen.) Preiſe verſtehen 
ſich pro / Anker, franko Bahn oder Bord hier. 


„5 


gaba-Käfſee 


ſich vor etwa Sardellen find heute ſehr flau und find einige 
Jahresfriſt mit der Tochter eines Peſler Bankiers Marken geſchleudert worden, obwoll ohne jeden 
Die junge Frau, die durch guten Grund. 1890er liefen auf 37,50 Mar 
emeines Auſſehen zurück und bleiben dazu käuflich, geboten wurde 
ochen das in der aber für viele 100 A. 37 
or- Potsdamerſtraße belegene Haus ihres Mannes unſern Freundon nur rathen zuzugreifen, 


ark und können wir 


e Moment verloren geht. 1891er fielen 
ark, wozu gethan und käuflich, geboten 


Bntwerpen, 8. Juni, Nachmittags. e⸗ 


8. Juni, Nachmittags 2 


Antwerpen, 
Petroleummarkt. 


B., per Juli —,— bez., 15,75 B., per Auguſt 
—,— bez. 16 B., per September⸗Dezember —,— 
i 


bez., 16, B. — Ruhig. 
aris, 3. Juni, Nachm. Rohzucker 

(Schlußbericht) 88% beh., loko 34,50 — 34,75. 
Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kiſo⸗ 
gramm per Juni 35,62), per Juli 35,75, per 
Juli⸗Auguſt 35,75, per Oktober⸗Januar 34,50. 

London, 8. Juni. Chili-Rupijer 
55,75, per 3 Monat 56,37. 

London, 8. Juni, Nachm. 2 Uhr 11 
Minuten. Kupfer, Chili bars good ordinary 
brands, 55 Ltr. 17 Sh. 6 d. Zinn (Straits) 
94 Lſtr. 7 Sh. 6 d. Zink 23 Lil. 7 Sh. 
6 d. Blei 12 Kir. 12 Sh. 6 d. 

London, 8. Juni. Roheiſen. Mixed 
9 % Javazucker 


numbres warrants 45 Sh. 5 d. 

London, 8. Juni. 
loko 15,00, ruhig. — Nübenrohzuck er loko 
13,25, ſehr träge. — Centrifugal⸗Cuba —,—. 

Glasgow, 8. Juni. Nahm Roy 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbres war⸗ 
rants 47 Sh. 

Glasgow, 8. Juni. Die Verſchiffun⸗ 
gen betrugen in der vorigen Woche 6100 gegen 

00 Tons in derſelben Woche des vorigen 
Jahres. 

Newyork, 8. Juni. Beſtand an Weizen 
16,477,000 Bufhels, do. an Mais 5,607,000 
Buſhels. 

Newyork, 8. Juni. Wechſel auf London 
4,84. Petroleum in Newyork 6,90 bis 
7,20, in Philadelphia 6,85—7,15, rohes (Marke 
Parters) 6,60. Pipe line certif, per Juli — D. 
68 ½ C. Mehl 4 D. 50 C. Rother Win⸗ 
ter⸗Weizen 1 D. WE. Weizen per lau⸗ 
fenden Monat 1 D. 071, C., ver Juli 1 D 
06 C, per Dezember 1 D. 041, C. Ge⸗ 
treidefracht 2. Mais 65/8. Zucker 2½% 
Schmalz loko 6,45. Kaffee loko air Rio 

. 3 20,00. Kaffee per Juli ord. Rio 
Nr. 7 16,42. Kafſee per September ord. Rio 
Ar. 7 15,47. Weizen (Anfangs⸗Kours) per De 
ss 


Paris, 8. Juni, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Feſt. 

. Kours v. 6. 

3% amortiſirb. Reute 95,85 95,871 / 

Rei n 95,42½ 95,47½ 
F —,— | 104,95 
Italieniſche 5% Nente......... 93,30 93,25 
Oeſterr. Goldrente .......22.».. 96 96 / 
4% ungar, Gold rente 92,87½ 92,50 
4% Ruſſen de 1880. 98,75 98,80 
4% Ruſſen de 189 98,90 98,90 
4% unifiz. Egypter 487,18 | 487,18 
4% Spanier äußere Anleihe... 74,00 73,75 

Convert. Türken 18,57½ 18,42½ 
Türkiſche Looſe ... 7250 72,25 
4% privit. Türk.⸗Obligationen . . 417,00 | 417,50 
raslid. RR NER 317,6 621,25 
Bombatne di HELEN, A 231,25 
7 Prioritäten 29 329,00 
Banque ottum ane 583,75 
1 AS Esri n 795,00 
d'es compte 62,5 463,75 
Eröckt IONEIUN „ e 1277,50 1273,75 

„ iir 380,00 | 380,00 
Merivionaf-Mltien. 220. ..2..0. 677,00 | 683,75 
Bauama⸗scaual⸗Akliemn . 32,50 —.— 

7 „ 5% Obligationen | 26,25 25,00 
Rio Tinto- Aktien 588,75 | 580,00 
Suezlanal⸗Aktien 2707.50 2708,75 
Gaz Parislieen 1388,00 1390,00 
Credit Lyonna is 787,00 787,00 
Gaz pour le Fr. et V’Etrang. ... | 555,00 | 555,00 
Transatlantique,,.... 3 561/00 | 560.00 
B. de France DE, —,.— 445900 
Ville de Paris de 1871. 411,00 | 409,00 
Tabacs Ottomn . . 35100 348,00 
2% Oong. Aug. car, lt —.— —.— 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mie] 122%, 122,75 
Wechſel auf London kurz 5,31 25,29 ½ 
Cheque auf Londn 25,33 25.31 ½ 
Wechſ. Amſterdam .. 207,00 | 206,68 

inn ee 
Madrid tr: 474,00 | 478,25 
Comptoir d Escompte neue... | 575,00 | 580,00 
Robinſon⸗Aktien 60,00 58 75 


Telegraphiſehe Depeſehen. 
Peſt, 8. Juni. „Egyetertes“ meldet aus 


60 Belgrad: Der Zar habe der Königin Natalie 


nach Ungheni ſeine entſchiedeue Mißbilligung 
wegen ihrer Haltung bei ihrer Ausweiſung aus⸗ 
drücken laſſen. Deshalb unterlaſſe Natalie die 
beabſichtigte Reiſe nach Odeſſa und gehe zunächſt 
nach Frankreich. 

Der Streik der Omnibus-Bedienſteten dauert 
fort. Die Polizei droht mit der gänzlichen Eut⸗ 
ziehung der Licenzen, wenn binnen drei Tagen der 
Verkehr nicht wieder aufgenommen iſt. 

Debreezin, 8. Juni. Ein großes Magazin 
der Dampfmühlen⸗Aktiengeſellſchaft „Iſtvan“, 
worin Produkten und fertige Mehlwaare lagerten, 
iſt heute vollſtändig niedergebrannt. Die Müh⸗ 
lengebäude find gerettet worden, auch im Be 
trieb iſt dadurch keine Störung eingetreten. 
Der Schaden ſoll ſich auf 200,000 Gulden 
belaufen. 

Amſterdam, 9. Juni. Gerüchtweiſe ver- 
lautet, das klerikale Miniſterium Mackay werde 
zurücktreten und ein liberales Miniſterium Fe’ 
rufen werden. 

Paris, 9. 
Oberſten Lebel 
Ehren ſtattgefunden. 
hielt die Grabrede. 

London, 9. Juni. 


Juni. Das Begräbniß des 
hat mit großen militäriſchen 
Der General Daubigny 


Der Ausſtand der Om⸗ 
nibus⸗Angeſtellten dauert fort. Dieſelben ſind 
entſchloſſen, nicht nachzugeben. Die Direktion 
der General-Omnibus⸗Compagny hat bereits zu⸗ 
geſtanden, daß bis ſpäteſtens 13. Juni im Durch⸗ 
ſchnitt der 12ſtündige Arbektstag durchgeführt und 
die Lohnverhältniſſe geregelt ſein ſollen. Dieſes 
Zugeſtändniß dürfte ein baldiges Ende des Aus⸗ 
ſtandes herbeiführen. 

London, 9. Juni. Die ſchleunige Bei- 
legung des Ausſtandes der Omnibus-Bedienſteten 
iſt geſichert. Die Direktion gewährt vom 15. 
Juni ab eine zwölſſtündige Arbeitszeit und zahlt 
den Kutſchern 6½ und den Kondukteuren 5 Mark 
Tageslohn. Die Entlaſſung der Nichtausſtändi⸗ 
ſchen und die Gewährung eines I4tägigen freien 


da ſonſt Tages wurde abgelehnt. 


Newyork, 9. Juni. Bei den Unruhen in 
Hayti richteten die Anhänger des Generals 
Hippolit ein ſchreckliches Blutbad an. Die Re 
volutionären ſuchten achtzig Genoſſen aus dem 


Roggen Gefängniß zu befreien, der Verſuch mißglückte 


ſodann wurde der Führer Kaufmann 
Rigand auf dem Kirchhof füſilirt, ebenſo ſein 
ſechszehnjähriger Neffe, obwohl ſie keinerlei 
Widerſtand entgegenſetzten. Die Maſſenhinrich- 


a x Pr = ei x 
2ͤö; re Re BE 


Offene Stellen. 
Männli:fe. 


Ca.üchlige Deckenmaler, 


die ſelbſtſtändig arbeiten ri finden dauernde 


ſchäftigung. Pieper & Lüdke 
Knechte, 15 Mädchen verl. Fr. Liebenow, anf 


Malergehülfen find. Beſchäftigung. 


H. Ziem, Kronenhofſtraße 3 


Einen tüchtigen Schneidergeſellen 


auf nur au Lagerarbeit verlangt 


Köhler, Mönchenſtr. 8, v. 4 Tr. 


* 25 Laufburſchen verlangen 
Rubow & Walter, gr. Domſtr. 18. 


Ein Lehrling 


wird ſofort verlangt. 


W. Hoffmann, Bötidermftr., Rosengarten 19. verſehen, und werde für gutes Bier und größte Sauberkeit der Flaſchen und 


Stick 
Frauenſtraße 13, 4 Treppen. 
Ein Schreiber (Anfänger) wird ſogleich ut 
* gr. Wollweberſtr. 42, III. 
Ordentliche Malergehülfen ſowie tig 
Anſtreicher, aber nur ſolche, werden verlangt. 
Richard Eiehel, Malermitr., Pladrinſtr. 13, I. 


Ein Schneidergeſelle auf gute Lagerarbeit wird verl. 
Philippſtr. 72, H. 2 Tr. 

Ein Arbeitsmann wird im Sumpengejeäft verlangt 
gr. Laſtadie 11, 1 Tr. 


Ein tüchtiger Schneidergeſelle für beſt. Arb. a. W. 
verl. Krautmarkt 4, 3 Tr. 


Weibliche. 


Maſchinennähterin mit Maſchine auf große * 


anzüge wird verlangt Roſengarten 31, dh. 1 
Amm., brauchb. Mädch. w. Fr. Jiebenow, Krautmarkt 5. 


Hand⸗ und Maſchinennähterin auf Hoſen verlangt 
Krautmarkt 4, 3 Tr. r. 


— . — 
Wegen Verheirath. m. Köchin ſ. z. 1. Juli e. ordtl. ehrl 
Mädch. m. g. Zeuzn. W. Papcke, Charlottenſtr. 3, p. 


Köchinnen, Mädchen für Alles, Hausmädchen erhalten 
alle ſ. gute feine Stellen. Fr. Giebeke, Schuhſtr. 6, v. III. 


4 
Vermiethungen. 


Wohnungen, 


— — — nun U — 
Bellevueſtr. 8 2—4 .. Kab., Kam., Waſſerkloſ ꝛc. 
1—2Stub., Kab. Kam. u. b. ſof. ob. ſpät z. vm. Näh. p' t. l. 


Bergſtr. A iſt Vorw. v.2 St. Küche, Entr. Wſſ z. 1. Juliz vm. 


Louiſenſtr. 4 ift eine kleine Hofwohnung an einzelne 
Leute für 9 % zn vermiethen. Näheres Vordh. 1 Tr. 


ſſt e. Wohn. v. 2 Ba: Kab. ch., 
Artillerieftr. 3 HA 5 el 53 z. 1 vm“ frachtfrei ab Stettin gegen Kaſſe öder Nachnahme, auch einzelne Kiſten * bei 


Gr. Ritter. 1 2 Jul e zum 
Grabow, Lindenft. a, 


1 freundliche 8 von 8 Zimmern nebft Zubehör 

und Stettiner Waſſerleitung iſt zum 1. Oktober 1891 

zu vermiethen. 

Baumſtr. 7 eine Wohnung zu verm. Näheres 1 Tr. 

eee eee eee eee eee 
Stuben. 


1 ordentlicher junger Mann findet freundl. Schlaf: 
ſtelle. Lu bahn, Friedrichſtr. 9, H. 4 Tr. l. 


1 Schlafſtelle zu vermiethen Roſengarten 8, H. 1 Tr. 


2 anftändige junge Leute f. freundliche Schlafſtelle bei 
Hensel, Deutſcheſtraße 11, Keller. 


2 Leute f frdl. Und. Schlafſelle Vogjlslapſtr. 7, h. p. I. 


1 wvei junge Leute finden Schlafſtelle 
Grabow, Blumenſtr. 10, H. p. 


1 aut. ja. Mann fd. Frdf. Wohng. Viktoriaplag 7,9. 2 — E 


Junge Leute finden fehr freundliche Schlafitelle 
Mühlenbergſtr. 11, 1 Tr. l. 


Ein anſtändiger junger Mann findei freundliche 
Schlafſtelle — 32, v. 4 Tr. r. 
Freundliche Schlafftelle ſofort zu vermiethen 
Wallgaſſe 1, 1. 
I junger anſtändiger Mann findet 92 gute 
Schlafftelle gr. Wollweberſtr. 10, h. 3 T 


Lokale ete. 


Lindenſtr. 17 fett anz au el een 


andern Geſchäft paſſend, zu 18 Mk. monatlich 
zum 1. Juli zu vermiethen. Näheres Hof 1 Tr. 


Verkäufe 
Für Schneider. 


2 Zuſchneldetiſche, Platten, Böcke, Winkel, Schemel 
und igel⸗Hölzer (beſtes Holz) bill. Relzerfir- 27, II. 


Etargarder 


Seifen⸗ Niederlage 
(M. Ehrenberg). 
Fiſ * 85 9, ah 


nyfie hl 
grüne u. gelbe Talgtornſeife d 0,20, 5 Pfd. 0,90. befindet fich bei 


(gut wohlriechend) 
Wee e a Pfd. 6% one. 1,60 H, 
* u ” ’ * ’ * 
5 Kaltwaſſerſ. a „ 
„ weiße Schnitzelſ. * 
Glyc.-Abfall⸗ u. Tofletteſ. a „ * 
und ſämmtliche Waſchartikel zu Nadel 


Dr. Spranger’sche Heilsalbe 


hellt eiten veralt. Beinſchäden, ſowie knochen · 
ſeußartt ge Wunden in kürzeſt. Zeit. Ebenſo ine 
andere Wunde, wie böſe Finger, . 1 
ge ſchwüre, böfe ce erfror. Glieder ꝛc. e⸗ 
nimmt Hitze u. chmerz. Verhütet lb. leiſch, 
Zieht jedes Ge em, 15 u ſchueiden, gelind und 
ſicher auf. Bei Pu 3 merz, Drüfen, Kreuz 
ſchmerz Quetſch., Reißen, ih ſofort Linderung, 
Stettin in den Apotheken à Schachtel 


Zu haben ı: 
50 Aa 5 


Uhrmacher | 
gr. Wollweberſtr. 20 21, 7 | 


reparirt und verkau t alle = 
Arten Uhren am bill agen 
unter Garantie, 

für m. einer Kr 

53° deruhr 14 

ge einer ae 2 Ab, fur ER; 1 
dien oder Spiralfeder 1% 50 , für ale 
0 rien Uhrgläſer a Stück 50 2 „1 — . 25 


as 


000299309009090000000080989808 
Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


| empfiehlt in größter Auswahl zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. 


Max Borchardt, * 


Beutlerstrasse 18—18, I., II. u. III. 


— — — —— — — — — ———ů — 22 


Tivoli- Brauerei. 
Grünhof— Stettin. Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 572. 
30 Flafchen Bairisch Tafel-Bier für ME. 3,00 
30 = Doppel-Malz-Bier 1 „ 3,00 
in eigenen großen Flaſchen, ¼0 Ltr. 
leihweiſe gegeben werden und nicht verkäuflich ſind, liefere frei in's Haus. 


Verſchlußſtreifen mit der Aufſchrift „Gefüllt Tivol -Brauerei, Otto Fleisch 


auf nur gute Lager⸗NRocke Verſchlüſſe ſorgen. 
Schneidergeſellen und Jackeis verlangt auf Beſtellungen erbitte durch Poſtkarte. 


Verauslagtes Porto bitte bei Zahlung in Anrechnung zu bringen. 
Einzelne Flaſchen Bairiſch Tafel⸗Bier die Flaſche 10 Pfg. Pfand die 
Doppel⸗Malz⸗Bier „ „ 10 Pe ) 
ſind in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben. 


Otto Fleischer. 


Preis-Liste 


über 


Scheuertuch vom Stück | 
Qualitat F. : ER von 20 Mtr. A 23055 


Fertige Scheuertücher 
Qual. F. 105 S8 ar. v. Be. fo. v. St 153 


«2,00, = 18.» 
Qualität R rn Qual, R 1075 10. #17« 
. ual, . 82 5 ci 2,30, 5 20 d 
Qualität J. Qual. = 2, 
2 


Qualität E. Qual. E 
Qual. 8 


Qual. EE. 9 5 


Qualität 8. 


Qualitkt EE. 


Für Wiederverkäufer ertra e 


C. L. W Roßmarktſtr. 18. 
Champagner 


Marke we Se he II. Latour & Co. Epernay per Kiſte von = ganzen Flaſchen «46 18 
arte d'or 


* „ 22 


Faul Gerlieh, Spediteur, Sellhaus bollwerk Nr. 1. 


| Opel-Fahrräder 


aus der renommirten Fabrik 


Adam Opel, Rüsselsheim a. M. 
ser” Fahrikai ersten Ranges 


haben überall die grossartigsten Erfolge aufzuweisen, 
Errungene Preise 


90 
Is Meisterschaften, 69 zweite Preise, 24 Meisterschaften, 149 zweite Preise, 
143 erste Preise, 39 dritte Preise. 214 erste Preise, 82 dritte Preise. 
Hunderte von prima Zeugnissen beweisen die Güte meiner Tourenmaschinen, 
Wer Besitzer aller Neuheiten. X 
Opel-Käder sind zu beziehen durch: C. L. Geletneky, Stettin. 


Mübeltiſchlerei, 


Ar» 


A S 


ON 


7, AN . 4 
1888 


—f 


J. Krusc's 


früher Grünhof, jetzt Roſengarten 32, im früher Grawitter'ſchen Haufe, 


und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſollden Preifen, 


C. Drucker. 


D Mönchenſtraße 19. 
Erſtes Special⸗Leinen⸗ und Waͤſche-Geſchaͤft, 
empfiehlt 


vollſtändige Braut⸗Ausſtattungen 


einfacher und eleganter Art zu möglichſt billigen Preiſen 
bei ftrengiter Neellität. 


G. A. Liskow Nachf., Stettin. 2; 


Auch Theilzahlung geſtattet. BE —＋ 


Inhalt, mit gutem Patentverſchluß welche 


Jede, in meiner Brauerei gefüllte, große Flaſche iſt über dem Hebel mit einem 


Flaſche 10 P.. 


Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ 
waaren in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Ceſchäftsunkoſten 


* Hauptnſederlage für Pommern und Mecklenburg des nur allein echten und pe patentirten 


Garbolineum „Avenarius“ 5 


Grosser Ausverkauf. 


Wegen Verlegung meines Detail- Geschäftes, 


Schulzenstrasse 9, verkaufe, um das Lager zu räumen, 133 
von heute ab sämmtliche Artikel zu Ausserst he 
billigen Preisen. br 

Besonders empfehle eine Parthie zurück- 15 


gesetzter Waaren, wie: 
Portemonnaies, sonst 50 Pfg. 
jetzt 20 —25 Pfg., Photographie- 
Albums, sonst 2 M. jetzt 1 M., 
Schreibmappen, Notenmappen, 
Poesies, Cıgarrentaschen, 
Visites etc. mu halben Preisen. 


R. Grassmann. 


Schulzenstrasse 9. 


2 


d 


— 


—̃ Ä—ͤ— 
9 5 90 


Ein g 


flotter Schn urr hart | 


sowie Vellbart werden am schnellsten und sichersten unter Garantie 


erzeugt durch 
Original-Mustaches-Balsam. 


8 Für die Haut völlig unschädlich. Versandt discret auch gegen Nachnahme 
Per Dose 2,50 M. Zu haben bei Theodor Pee in Stettin, Breite- 
strasse 60. und in Grabow. Langestrasse 1. 


Ueuheiten van Vorlagen 
zur Oel-, Aguarell-, Holz- und Holzbrand- Malerei. 


Sämmtliche Utenfilien in Chro Auswahl 


Zur ben er Mafoliha-, Chromo-, Sprib-, Paſtell-, 


——— 


Paul 
Bosse's 


— — 


— 


Dronce-, Emaille und Holbrand A “ul 
Gravirte Thonwaaren in diverſen Muſtern. 11 
er Zeichenutenfilien. ER iR 

Brise und Luxus⸗Papiere. 1 


So 


BE 
WI. Reinecke, Frauenſtr. 26. 


5 . . e 
Spiegel u. Polsterwaaren 
Möbel, 


en 


in allen Holzarten und Preislagen, 
großartige Auswahl in einfacher und eleganter Ausführung . 


garantirt reelle, beſſere Arbeit, wegen Verlegung der Räume Lie 
Der bedeutend billiger wie jede Konkurrenz am Platze. ex Bu 
ver And, Theilzahlung unter — —.— Bedingungen. uik 


— 2 


Gunze Zimmereinrichtungen nach Zeichnung. 


Beſte Empfehlungen ſtehen zur Seite. us 
G. Cizels kx. Tiſchlermeiſter, Unterwiek 21, part. l. 
Lager von 4. 


Mein auf das Reichhaltigſte ausgeſtattetes 


Neuheiten in wollenen Kleiderstoffen 
empfehle der vorgerückten Saiſon wegen 4 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Große Auswahl in 


Mousselinen, Satins und 14 | 
waschächten Cattunen. | 


un He 


— 


ee RE Fer e per Stück nur 220 1 k. 
Preis- und M — ve ersc dag Träncı 0. 


mit 4 feinen Linsen und 3 Auszügen, Ver 10 
Kirberg & Comp., Gräfrath b. Solingen, 


3 0 

® Deals & 
Er Far ca. 12 mal, unter Gare intie. he le u 

* 

r 


1 Reifſehla igerſtraße ! 14. 
MEL s Stoffkragen, Manschetten 


ur” Margarine Rödiger iſt die befte. iR 


Großes Lager bei W. Wagner, Stettin, Laſtabie. 


Nur aus 
Wagners echten 


„Merino“ Garnen 


Miſchung von 
feinster Wolle und bester Baum wolle 
werden ſowohl die jetzt fo beliebten 


„Excelsior“ Unter kleider 
als auch N 
„Merino“ Strickgarne 
gefertigt. 


Die „Exeelsior“-Unterklelder u. Strümpfe empfehlen ih durch ihre außerordent 
liche bet und Wärme, verbundru mit dem großen Vortheil, daß fie nicht eingehen, bezlehungs⸗ 


ei fg, 
er dieselben nur einmal getragen hat, trägt 


nur diese wieder. 
Unfere.„Merimo--Striekgarne (echte deutſche Vigogne) ſtehen in Bezug auf das 
dazu verwendete Rohmaterial der ſogenannten englischen Vigogne in Keiner Weil nach und 
haben ſich durch ihren höheren Wollgehalt als erheblich angenehmer im Tragen erwieſen. 
Alle —.— Farben für Unterkleider und Strickgarne ſind vollſtändig echt. 
Man achte genau auf die sSehutz marken. 
Zu haben in Wirkwaaren⸗ und Garnhandlungen, 


Naunhof, Sachſen. Wagner & Söhne. 


BIN 


DE 


Wasch chlu.krimpfrei, 
Unterkleider. 


Striekgarne. 


, p und Vorhemächen # 
aus starkem pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit leinenähnlichem Webstof überzogen, 
schen ganz wie Leinenwäsche aus. 

Mey’s Stoffkragen bertreſſen die Leinenkragen dadurch, dass sie niemals | 
kratzen oder reiben, wie es schlecht gebi ügelte Leinenkragen stets thun. 
Mey’s Stoffwänehe steht in Bezug auf Schnitt; und bequemes Passen trotz 94 
ausserordentlicher Billigkeit unerreicht da. Sie kostet kaum mehr als das 
Waschlohn leinener Wäsche und beseitigt doch sowohl Alle Differenzen mit der Wäscherin 1 
als auch den Aerger der Hausfrau über die beim Waschen oder Plätten verdorbene Leinen- he 
wüsche, * 
Mey’s Stoffkragen sind auch ganz besonders praktisch für Knaben jeden Alters, RT 
Auf Reisen ist Mey’s Stoffwäseche die bequemste, weil bei ihr das Mit 


führen der benutzten Wäsche fortfällt. 0 
Jeder Kragen kann eine wur * ee lang getragen werden. Ni 


E Beliebte Formen. ; 
eee eee ere eee e 
GOETHE III LINCOLN E er SCHILLER III 


(durchweg gedoppelt) N. Umschlag 5 Cm. breit. (durchweg gedoppelt) 
ungefähr 5 Cm. hoch X N Dtzd.: M. — ungefähr 4577 Cm, hoch. 
M. —.9. N Dtzd.: M. —.90. 


Dztd,: 


HERZOG III 


05 COSTALIA III 
9 cönisch geschnitt. Kragen, 


— —. 8 e N III FRANKLIN 1 1 
* bal be, ze, e iR 
e e e eee 4 

Fabrik-Lager von MEY’s Stoffwäsche in C 
Stettin be: L. Loewenthal Sohn, Hauptgeschäft kl. * 
Domstrasse 10a, Universalbazar gr. Wollweberstrasse 41. — 4, ) 


W oreczek, Mönchenst. 15. — II. A. Müller, Breitestr. 25; 


egal Versand- Geschäft — f > , Mi 


RE 


j 


* IN —＋ ERS, 


SEEBBERZESBSER r 


Wegen 


Aufgabe der Mäntel-Goniection | 


werden sämmtliche noch am Lager befindlichen nur diesjährigejFaconsTzu jedem irgend annehm- 


baren Preise verkauft. 5 
C. WII 
Der A us ver K au 1 von seidenen u. wollenen 


Kleiderstoffen zu bedeutend herabgesetzten Preisen wird forigesetzt. 


Watten ügfen ee u . A A no 
= Wattenfabrik & 


Fuhrſtraße 26. J. Zielke, Fuhrſir. 26. 

Verbandswatte und Lairitz ſche Waldwollwatte, 
Fichtennadel⸗Oel, do. Extrakt zu Bädern gegen gichtiſch⸗ 
3 Leiden, unübertreflich, halte beſtens em⸗ 
pfohlen. en 


u Muster und Waaren versandt Mr 


dauerhaften Stoff zu Stoff zu einer Herren⸗ 


Berta sche Kunstwaben MM I: ii 3 a ern 
a Kilo 3 Mark 00 e. MM LTE uach allen Gegenden franko. r 1" 


aus garantirt reinem Bienenwachs, in vorzüglicher 


ier 121 ſtets jedes Quantum vorräthig und — — —— ͤ Ed K[ —ü· — — 
tens empfohlen. g 
o } | * 
3 Paul Muth | Zu 5 Mark 25 Pfe. Zu 12 Mark Zu 30 Mark | Zu 7 Mark Zu 8 Mark 
9 | 3 Meter Stoff zu einem vollkommenen Meter eleganten Stoff zu einem 3 Meter extra feinen Kammgarn oder 3 Meter Stoff zu einem feinen 1½ Meter waſſer dichten Stoff zu 
Papenſtraße 11. . Anzug in gun N — 225 Far⸗ 2 L beſſeren . 3 Streichgarn zu 1 2 — hochfeinen Salon⸗ Beinen Degen, u ke ober | 8 einer Joppe. 5 
| zug. reifen, n 
Bei Entnahme von Poſtkolli, circa 9 Pfund, franko 7 6 Maı K 60 Pf; | re — = — — — — e — an = 
jeder Poftitation. Pera und. wird nicht berechnet. | ME A 15. 1 7 g. Zu 13 Mark Inu 50 pfennig Zu 9 Mark Zu 6 Mark 
8 i 3 ür einen 3% Meter impräguirten Stoff in Stoff zu einer vollkommenen Weſte, 3 Meter waſſerdichten Stoff zu 5 Meter Damentuch in allen mög⸗ 
K inderwagen vlnr, ken u fehr | echte walerbichte ant. Farbe grau, blau und ſchwarz. Damen⸗Regen⸗Mantel. lichen Farben zu einem Frauenkleid. 


114 bis zu den hocheleganteſten. 


5 . r. aa omerte 
Matratzen mit Zu 7 Mark 20 Pfg. | Zu 16 Mark 50 Pfg. Zu 1 Mark 4 5 e ee 
* 6 Meter Stoff zu einem hübschen, Stoff inem Feſtta 3 Stoff für eine voll „waschechte 5 
8 pat. 2 See er, dauerhaften Anzug. ie a Buren in aus Weite —— Ferber ue einem A 2 auen Paletot Pk Mantel waſſer⸗ 
die zu jedem Wagen paſſen. ru ET De ZI 
Pat. Kinderſtühle, eiſerne 3 wine 2 voll⸗ Zu 20 Mark 2 { Zu 2 Mar k | f Zu 4 Mark \, RL 1 15 Mark in 
— eee eee fonmenen , * —.— zu leder | 9% e zu einem | Stoff zu einer farbigen Tuchweſte. | 1 — ba ale Sail, in den neueſten | —.— Mar Paletot 
H. Hännig (H. G. Thom Nachf.), Zu II Mark u 24 Mark e 4 Mark 80 Pfg. Zu 7 Mark Specialität für Damen. 
Möndenitr. 24. | Stoff zu einem hochfeinen Paletot in | 3 Meter echten, feinen Kammgarn⸗ Stoff zu einem vollkommenen Damen- 21 Ju Meter ſchweren Stoff für einen Seidenstoffe ſchwarz u. farbig 
\ jeder Farbe und zu jeder Jahreszeit ftoff zu einem noblen Promenade: Regenmantel in heller oder dunkler Ueberzieher, ſehr dauerhafte Waar in größter 1 — zu Fabrik⸗ 
II 6 2 U s | er ragbar Br Anzug. Farbe, ſehr dauerhafte Waare. eberzieher, ſehr dauerhafte Ware. preiſen er 
hre u. - hre u. DBamentuehe und Seidenstoffe. | Bill Ardtuehe. i Forst tue s. 1 Feuerwehren! tuche. | 
. /halsentuche. | Schwarze Twöon c U 


Goldene und ſilberne Damen⸗ und Herreuuhren 
Regulatoren und Schwarzwalder Wanduhren unter 
S-jähriger Sta zu billigen eiſen. 


— tabreit, tmacher, 


Verkauf | as: Tuchausstellung Augsburg (MWinpfhöner & Co). 


von Bettfedern und Daunen 


ws eee 
Aſchgeberſtraße 7. & „lr | I 
Br. Sprangerfher fehenshalfen | Derr lich ! Prachtvoll! (Möbel, Spiegel u. Spiegel- u. Polsterw.-Magazin 


(Einreibung). Unübertroffenes Mittel mb ga von R. Steinberg, 17 Nofengarten 17, 


„ r e get Kopf, Dar Blut hen-Begoni as II. E sub jein N Lager bon mir 22 beſſer re Möbeln in allen Hol arten 


Wäſche⸗ und Spiegeiſpinde, cher⸗, Ade u. Küchenſpinde ꝛc., Spiegel in allen Größen / 
a che, alben rlahmung Gleich werthvoll als Topf⸗ wie 1 9 anze, bringt ein gut kultivirter Stock vom Juli bis Pol öbel (für 1 Polſterung übernehme Garantie), fon Plüſchgarnituren, in a gen 


Herruf / Zu haben: Stettin, in den Wah Ottober⸗Rovember ea. 200 Blüthen. Im Winter fterb 
R + en die et ab, hinterlaſſen eine Knolle, die noch Farben (in überpo 
ze. viele Jahre Blüthen treibt. — Meine Begonien ſtehen in Größe der Bulthen 15 deren Farbenpracht und Mips⸗Sophas, Chaifelongues, echte und imit, Bettſtellen hit haltbarften beiten 


ummieinlage, garantirt j 


Wir verſenden an alle Stände jedes beliebige Maaß m portofrei ius Haus. 


97048 
-UOPIOS 


Apel 
-U nun Any 


L 


— — — 


Fritz Ritter, Weinbergsbeſitzer, Kreuzuach. einzig da. Viele Hunderte von Auerkeunnngsſchreiben. Verſende in neueſten Sorten starke ſowie ſämmtliche anderen Möbeln, wegen Erſparung hoher Gefchäftsunkoften, — ifliger 
Rheinweine Zn ie ee — —— —— bis au 3 a A0 A1 68 — je an wie jede N. 8 am Platze, auch auf Theilzahlung. 
roſa euchtenddun terme, la ar e d rt 1 = 
a Liter 50 und 70 Pf., Reth- 90 Pf. Nachn. M. 280 nebst Kulturanweiſung. 2 
Ilie ircuss, v. 360 Nik... — KEdelweiss-Pflianzen, 
Kostenfreie Probesend. & 28 - monatl. iger blithend, 10 Stück Mk. 2.50 — 25 Stück Mt. 5. 


t. t t, 
E. Berger. g need, Pele, 


Fabrik Stern, Berlin, Neauderstr. 16. 


.. * 
Bock,, Kaiſerbier, 
Viktoriabier, Pbriser Malzbier, ſowie andere Biere 
und franzöſiſche Weine empfiehlt 


F. A. Suhr. Möndenitr. 29—30. 


Grossmann, Bahll & Co. 


— 


— wie ſolchem vorzubeugen und wie ſolcher zu bekämpfen iſt — ob ein neuer Haarwuchs noch 
möglic ch und zu erhoffen iſt, darüber giebt in präciſer und klarer Weiſe, unter Berücckſichtigung ber 


Oehmig - Weidlich - Seife. 
Aromatiſche Haushaltſeiſe „ C. H. Oehmig-Weidlich Zeitz 


(Seifen- und Parfümerie-Fabrik gegr. 1807). 


Stettin, Neue Eliſabethſtraße 57 Beste und durch Giebt der Wäsche Grösste Ersparnisse neueſſen Errungeuſchaften auf dem Gebiete der Haargeſundheilspflege, ausführliche Aufklärung und Belehrung 
am Berliner Thor, g * Nllgate Waschseife. — bg ven = an u und Georg Kühne’s allfeitig belobter Nathgeber für rat duelle Haarpflege. 7. Auflage. 
0 ros⸗ . cha matis ruch. is und portofrei au erhalten 
empfehlen vom Engros Lager: Man mache mit dieser Seife einen Versuch und man wird nie mehr eine andere in Gebrauch Derſelbe ift gratis und portofrei zu erhalten vom Verſaſſer: 


Glaſirte Thonröhren, 
glaſirte Thonſchaalen zu Krippen, 


nehmen, 


Apotheker Georg Kühne, Dresden-Neust. 


> Verkauf zu Fabrikpreisen in Originalpacketen von 6, 3 und 2 Pfd., sowie in offenen Gewichtsstücken. Ebenfalls gratis find Georg “ Abhandlungen über eine rationelle Pflege des Teints und 
glafirte fertige Thonkrippen, 3 In Stettin bei: z ber Zähne zu haben. 
9 > < recht, gr. Wollweberstr. | tto Piepenhagen, Falkenwalderstr. 
Moſalk und Thonflieſen, Gebr. Dittmer, | Erich Richter, Breitestr. 
Chamotteſteine und Speiſe, aa 1 Friedrichstr, | ©. E. Riebe, Giesebrechtatr. 
9 — nh ubel | 2 Sandmann, Louisenstr. 
Portland Cement, Gos, . . Hohenzollernstr. M. . Sauerbier, Falkenwalderstr, — — 
Guß⸗ und 2 Röhren, A; Zimmermann.) * | — Schild, Bergstr. 
Bleiröhren und uldenblei, rossmann Nachf., Lindenstr. Friedr. Wilh. Schmidt, Moltkestr. ＋ 5 
* (Max Voss.) Alb. Schmidt, Falkenwalderstr. O e 8 9d 0 
Bayence- und emaill. Sanitäts⸗Artikel. 3 Königsthorpassage. Peul — Fischerstr. un 99 nage ! bur , 
Betten, Daunen, ax omstr. 
Betten 4 15,00, 20,00, 28,00, 30,00, 55 ‚oo 2 Hofmann, Sehiffbaulastadie. Sohultz & DammastNachf.‚Reilschlägerstr. Städtiſch che Packhofslagerei. 
bis 75,00 nur in neuer guter Carl Horn, Victoriaplatz. (Erich Falk. G E 
Banbfeberngrößter Yusmahl n sehr billigen Wilhelm Kading, gr. Domstr. Louis Sternberg, Rossmarkt. rößte Speicheranlage 92 7 mit Waſſer⸗ und Schienen: 
eiſenb. Max Horehardt, Beuilerſtr. 16/18. G. Kleinmichel, grüne Schanze. Franz Wartenberg, Bismarckplatz. verbindung. 
Louis Krüger, Kohlmarkt. Aug. Werth, gr. Lastadie. A 
Merian. Laabs, Frauenstr. Otto Winkel, Breitestr. E l[be⸗Umſchlags verkehr an eigenem Ufer 
Anerkannt H. Moldenhauer, Bugenhagenstr. Carl Zander, König- und Pölitzerstr. 
billigſte Bezugsquelle Paul Muth, Papenstr. Gust. Zimmermann, Philippstr. mittelſt Dampfkrähne. 
Cottbu B k ki Paul Müller, Vietoriaplatz. | Max Zuege Nachf., Kronprinzenstr. 7 
Ser-BUCKS in, Albert Noesske, Lindenstr. f (inh. Brockmann.) Uebernahme von Lagerungen und Spedi- 


In @rabow bei C. Lüdtke, Breitestrasse. 


Vertreter: Carl Dallmann, Stettin. 


Kammgarn u. Cheviotſtoffe. Jedes Maß 
Muſter frei. 
E. Manno, Fabritl. Cottbus. 


tionen jeder Art bei prompteſter, ſachgemäßer 
Behandlung. 


